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trage von 3 Mark entgegengenommen, worauf 

wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


C ĩðͤvb 
Das Cehrlingsweſen. 

— ‚24. Oktober. Es find in den letzten Jahren eine Reihe 
von 3 9 und Ergänzung der Reichsgewerbeord⸗ 
nung betreffend, ebenſo raſch aufgeworfen wie wieder fallen gelaſſen 
worden. Man überzeugte ſich bei näherer Erwägung bald, daß ein- 
zelne nach dem letzten Krieze hervorgetretene Mißſtände ihre Wurzeln 

icht in Geſetzvaragraphen, ſondern in allgemeinen Verbältniſ⸗ 
5 dar vorübergehender Natur waren, die zu beſeitigen jedenfalls 
se 5 der Macht der Geſetzgebung liegt. Uebrig geblieben und in 
dieſem Augenblicke noch bis zu einem gewiſſen Grave zweifelhaft erſcheint 
nur die Frage einer Reform des Lebrlingsweſens durch Abänderung 
oder Ergänzung des betreffenden Abſchnitts in der Reichsgewerbeord⸗ 
nung: Selbſt Reichstagsabgeordnele, we che wie Jakobi und Dr. Oppen⸗ 
heim den Grundfägen der Gewerbefreiheit zuzethan find, haben auf 
dieſem Gebiet Abänderungsvorſchläge (Zeugnißzwang für Lehrlinge) 
geftelt; der jüngite ſozialpolitiſche Kongreß in Eiſenach hat in 7 
Punklen die Hülfe der Geſctzgebung in Erwägung genommen (u. A. 
ſchriftliche Abfaſſung der Lehrverträge, Beſirafung des Kontraktbruches, 
obligatoriſche Arbeits bücher und Zeugniſſe) die Zünftlertage in Kaſſel 
und Hamburg haben natürlich die weitzebendſten Anforderungen an 
die Geſetzgebung geftent. — Die Thatſache, daß in den letzten Jahren 
eine große Zahl junger Burſchen das Lehrlinssverbältniß aufgegeben 
hat, auch Lehrkontrakte willkürlich gebrochen worden find, iſt gam un ⸗ 
beſtreitbar. Man braucht aber darum noch nicht wie Prof Schön⸗ 
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erhöhte ſich der Arbeitslohn bei ermäßigten Anforderungen gerade für 
die einfachſten Arbeitsleiſtungen ganz beträchtlich, weniger erhöhte ſich 
dagegen der Lohn für den gelernten Arbeiter. Auf der einen Seite alſo 
bot ſich dem Leprling Gelegenheit, für verhältnizmäßig geringe Leiſtun⸗ 
gen ſofort einen hohen Tagelohn zu verdienen, auf der anderen Seite 
verringerte ſich in ſeinen Augen mit dem Unterſchied des Lohnes die 
Prämie, welche ihm als völlig ausgelernten Arbeiter die Zukunft bot. 
Die Lehrlinge entſprachen einfach dem Bedücfniß des Tages; fie halfen 
die Arbeiternoth der Gegenwart befriedigen auf Koſten freilich ihrer 
eigenen Zukunft als gelernte Arbeiter. Daß die jungen Burſchen aus 
der Lehre gegangen find, um ſich dem Nichts hun hinzugeben, wird in 
der großen Mehrzahl der Fälle nicht behauptet werden können; ſie haben 
den Lehrherrn verlaſſen, um in Fabriken zu gehen, Ausläufer zu werden, 
Boten⸗Dienſte zu thun u. ſ. w. Mit dem Sinken des Lobus für der⸗ 
gleichen einſache Arbeit, mit den ſich wieder ſteigernden Anforderungen 
an die Fähigkeiten des einzelnen Arbeiters wird auch der Reiz wieder 
zunehmen, in ein Lehrverhältniß einzutreten bezw. darin auszuharren. 

Die Geſetzgebung kann dem im günſtigſten Falle nur in einzelnen 
wenig bedeutungsvollen Punkten nachhelfen; ſie läuft aber auch hier 
Gefahr, mehr zu verderben, als ſie gut machen kann. Wenn man das 
Lehrlingsweſen an allerlei Vorſchriften bindet, polizeiliche und richter⸗ 
liche Kontrollen einführt, fo vermindert man den Reiß, Lehrling zu 
werden, anſtatt ihn zu erhöhen. Jemand aber zwingen, Lehrling zu 
werden, das vermag die Geſetzgebung nicht. Um nun die Freiheit 
außerhalb des Lehrlingsverhältniſſes nicht in deſto reizvollerem Lichte 
erſcheinen zu laſſen, muß man folgerichtig dle jugendlichen Arbeiter 
überhaupt denſelben Einſchränlungen und Kontrollen unterwerfen auch 
auf ſolchen Gebieten, wo an und für ſich dergleichen von keiner Seite 
gewünſcht wird. So find die Lehrlingsreformatoren in ihren Vor⸗ 
ſchlägen denn auch verfahren. Damit iſt es aber auch noch nicht ge⸗ 
nug. Man kann die jugendliche Arbeit mit Beſchränkungen und Klon» 
trollen umgeben, man kann aber den jungen Menſchen nicht zwingen, 
überhaupt zu arbeiten. Er wird im Gegentheil um ſo weniger ſich an 
das Arbeiten gewöhnen, je mehr man ihn dabei in Abhängigkeitsver⸗ 
bältniſſe versetzt. Im letzten Grunde alſo vermehrt jede obrigkeitliche 
Einmiſchung in der Regelung der Arbeit auch bier den Reiz ai 
Nichtsthun. Das Nichtsthun junger Bu ſcher, welche dem En 
zwange entwachſen find, aber ift ihr größter Verderb. Den 8 85 
zwang dagegen auf einige Jahre hinauszudehnen, hängt von ag if 
dingungen wirthſchaſtlicher und ſozialer wie auch pädagogischer r 
ab, die als erfüllt in Deutſchland nicht angeſehen werden können. f 

Endlich beklagt man ſich auch gar nicht fo ſehr über die . 
gen eben von der Schule entlaſſenen Lehrlinge, welche noch nich 1 
lernt haben, als über die Lehrlinge, welche ſchon den Geſellen na r 
ſtehen. Der eigentliche Kern aller Beſchwerden der Meifter 19171 
darin, daß die Lehrlinge, nachdem ſie bei ihnen etwas dat 
nicht mehr ſo lange aushalten wollen, bis ſie durch ihre Ban 
oder gering Bezahlte Arbeit die Mühe des Lehrens vergütet ee 
Dieſe Klagen treffen daher von vornherein für alle diejenigen 
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gemeine Abnahme von Recht und Moral zu 5 


Achtundſiebzigyr Jahrgang. 
Dienſtg, 20. Oktober 


(Erſchert täglich drei Mal.) 


— 


verhältniſſe nicht zu, wo der Meier für fein Lehren die Gegenlei“ ! 


ſtung ſofort geboten wird, fies in Geſtalt eines Lehrgeldes oder in 
unentgeltlichen Arbeitsleiftung: mechaniſcher oder häuslicher Art. Es 
ift keine Urſache vorhanden, ntimental zu werden, wenn ein armer 
Handwerkslehrburſche ein Kl einige Eimer Waſſer trägt, das 
Kind wartet oder als Ausläur dient. In höberen Berufsarten muß 
50 3 mancher die Mittel m Studium verschaffen durch eine Thä⸗ 
igkeit, welche mit dem Beruftund dem Studium felbit nicht in Ver⸗ 
h glaub wan den Lehrling gegen den Meifter 
n Bezug auf jene Arbeitsanftderungen schützen zu müſſen, heute fo 
in ſeinn Anſpruch an den Lehrling beſonders 
5 a Hat aber ſe Geſetzgebung wirklich ein Intereſſe 
a die Ubrlableibende Kcgorte von Lehrverhältniſſen, wo alfo 
beſo wine Reneehenleiftung tl von einander getrennt iſt, durch 
5 echtshilfe zu begünfgen? Während die Geſetzgebung fonft 
e Rückſicht auf die perſönlich Freiheit 
net, ſoll hier die Verpfändung er künftigen Arbeitskraft gewiſſermaßen 
den Schut von Polizei und Kriminal⸗Richter ge 
3 Kontrakt ſchärfer wie ein 
9 l ; ei Eingebung des Lehrlinge. 
lie BA über feinen Wilen am wenigſten klar iſt. Was 
dune l 9 1 etwa en Studenten, welchen Kollegiengelder 
ge „verboten würde, dem akademiſchen Beruf obne Ceneh⸗ 
Lehrlinge iſt gerade der wichti 7 un? Er Fretbeit ver 
lings verhältniſſe mepeſender: fen ene dee e . 
von der richtigen Wahl des Neiſterz und des Gewerbes in dieſem 
oder Meiſter an 
heit wird an den Wurzeln unterbunden well der ee 


9 3 Gezwungene Anerer oder äußerer Verhältniſſe halber 
En er formellen Freiheit, als Geſellt oder Meifter zu einem anderen 
rwerbe überzugehen, thatſächlich nur in den wenigſten Fällen Ge⸗ 


— 

Am Dienstag, 26. Okoder, vird Berlin, die Haup ſtadt des 
deutſchen Reiches, um ein öffentlihes Monument von großer po⸗ 
litiſcher Bedeutung und von künſtler chem Wertbe reicher fein. Es 

delt ſich d g ng der Statue eines Herr 


öffent! 


0 N den e 
„ für Karl Freiherrn Si (gebore 
1757, geftorben 1831). Der beſcheidenen Anzahl von Standbildern für 
die Helden des Friedens, vie Berlin bis fetzt aufzuweiſen oder zu er⸗ 
warten hat, wird damit ein neues und hochbedeutſames hinzufügt. Die 
„Trib.“ giebt eine kurze Rekapitulation der Verdienſte Steins und zu 
gleich eine Beſchreibung des Denkmals wie folgt: 

Bei dieſer Gelegenheit bandelt es ſich nu 
weiſen, daß es namentlich das Volk im engeren Sun 
bie Mitteiklaſſen, der Bürper⸗ und Bauernſtand find, weiche an d 
Ecrichtung gerade dieſes Denkmals ein beſonderes 3 ntereſſe hab er 
Stein war es, der, obwohl in Nuſſau geboren ſe haben. 
Dienſte antrug, und als hier ſeine Talente bald 
gung fanden und er ſchnell zu den höchſt 


darauf hinzu⸗ 
des Wortes, 


ite Die richtige Würdi⸗ 
in poliliſchen | 
ftieg, bieſe Stellung dazu benutzte, um das den granted mene 
worfene Preußen von innen heraus neu zu geſtalten, die 8 rge⸗ 
Bauern aus ihrer Unterdrückung emporzubeben, ih 
liche a a 5 7 A Ne 68 1 eln 
zu ſchaffen, das allen Gefahren ußen, ſowi 18 
Trotz bieten könne. Er iſt der Water der Wiedergeburt Preugeng bir 
den gewaltigen Kämpfen der Jahre 181315 vorausging; er iſt ber 
Begründer der modernen polttiſchen Entwickelung e, den 
ſchon er ſtellte eine National Repr en 225 
wendig hin und gab dadurch Den erſten Anſtoß zu der Ausführung 
eines modernen Prinzips, das fret 107 langſam aber mulegl um nt 
ſicherer in die Anſchauungen des Volkes und der Regierung Kr 
Als echter Mann der Praxis ging die d flatt ſich mit Zukunfte⸗ 
projekten zu beſchäfugen, ſofork an die Aufhebung der Hauplſchäben 
ſeiner Zeit: er beſeitiſte die Erbuntert 5 aut, t di 
fländigte das Recht zur Erwerbung Die Grundeigenihum für Mile, 
ſchuf die Städteordnung von und entwarf ven Plan zu 
allgemeinen Wehrpflicht, der ſpäter ins Leben trat 
Genug, der Name Stein's ift mit faſt allen Errungenidaften des 
modernen Peußens, die es aus den Nie rlagen zu Anfan dieſes 
Jahrhunderts zu ſeiner jetzigen Bedeulung emporgeboben daben en 
verknüpft, und deöba'b gebührt feinem Denkmal auch der Blat, den 
es einnimmt: gegenüber dem Hauſe der Abgeordneten und milten in 
dem Hauptverkehr des bürgerlichen Lebens. 
Das Denkmal nun, von welchem am Dienſtag die 
fallen wird, ſtellt die Geſtalt Steins in energiſcher Auffaſſung dar, 
wie er mit der linken Hand ſich auf ſeinem ſteten Begleiter dem Stock 
ſtützend, die Rechte gleichſam revend ausſtreckf. 
reichgegliederten mit Reltefs und Figuren geſchmückten Poſtament ge⸗ 
ſragen. Der untere Theil des Poſtamentes zetat an feinen vier Ecken 
eine Figur, welche die vier hexvorragendſten Eige 
ers: Frömmigkeit. Vater landsltebe, Kraft und 
Wahrheit darſtellen. Die Frömmigkeit, in der Rechten das Kreuz, 
beugt in Demuth das Haupl; die Vakerlandsliebe, geſchmückt mit der 
deutſchen Kaiſerkrone, bekränzt mit einem Eichenkranz die „Monumente 
Germanige“, (von Stein begonnen von Pertz weitergeführt). Die Pro ft, 
mit der Löwenhaut bakleidek, ſlü 9 auf das Schwert, bie Wahrheit 
trägt im 5 Kan Hand den Spiegel, in den fie fid mit der Linken 
ntſchleiern aut. 
x N Sleichpeitig iſt dieſes Unter Poſtament mit einem (fortlaufenden) 
zuſammenhängenden Fries in realiſtiſcher 
cher die dete gon die Auſtehun — Ken 55 
bringt: Vorn d Leibeigenſchaft, 
bon 1808 und 9, Gtüdteorpnung: feitwärts Seiten Geck en 
Landwehr; Beſuch des Kaiferd von Rußland dei Stein 
binten der Einzug in Leipſig nach der Schlacht. 
den Feind bis Paris zu verfolgen; feitwärts 


ürger und 
ihnen ſtaatsbürger⸗ 
großes freies Volk 


Stein 


ſchwören, links „der 


ſchlezlich mit der Ordnung der 


zur „Berabigung” manche Komeffion gemacht worden, namentlich in 
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Aauoncen⸗ 
Annahme⸗Burcaus: 
In Berlin, Breslau, 

— ü Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, Munchen, 
Stettin, Stuttgart, Wlen 
bei G. k. Daube & Co. — 

Haaſeuſtein & Voglet, — 

Undolyh Mole, 

In Berlin, ne ; 
beim „Juwaldendauk.“ 


Inſerate 20 Pf. die ſechs gespaltene Zelle oder deren 
Naum, Neklamen verhälenißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 

Nachmittags angendannen. 


1875 


weſifgſche Landtag“ auf dem Stein 


9 4 
fih fein > 
als Beamter verdiente. Das obere Tot Ne a a 2 


vier Flächen allegoriſche Darſtenungen. Vor di 5 
der trauernden Boruffin das ſich enifeffelnde e = 
rechts die Opferbereitwilligkeit des Volkes; links die drei vereinigten b 
Mächte Rußland Deferreib und Preußen; hinten: Boruſſta, das 
deniſch. Boif in den Kampf fübrend. Das Denkmal, welches in allen 
feinen Therlen in Bronce von Gladenbeck gegoffen, (nur die unteren 
duſen kndchranit), iſt von Prof. Schieveldein er unden und, unter Mit⸗ 
bülfe feiner Schüler, vor Allen von Schweinitz und O. Geyer, 
ausſchließlich des Frieſes am unteren Poſtament, von ihm ausgeffihrt 
ea 2 . en nach Schievelbein's Ent- 
ürfen, wurde. nach des Künſtlers Tode, der fetzt — 
bene Prof Hagen betraut. ; let eben 8 
Zur Enthüllungsfeier find die Vorbereitungen ſeit Sonnabend in 5 8 
vollem Gange. Namentlich wird feit Sonnabend Abend an der Auf⸗ 
ſtellung des Kaiſerzeltes und zweier Tribünen Tag und Nacht 
gearbeitet. Erſteres wird vor dem Gebäude des Zivil⸗Rabinets, alſo 
zwiſchen dem Abgeordnetenhaus und den Reichshallen, ſtehen. Rechts 
und links daran ſchließen ſich die beiden Tribünen, welche ausſchliet⸗ 
lich für eingeladene und zu dieſem Zwecke mit Karten verſehene deſtin · 
guirte Perſonen beſtimmt ſind. Ueber ſämmtliche Fenſter im Abge⸗ 
ordnetenhauſe if bereits disponirt. Die Nachfrage nach Plätzen da⸗ 
ſelbſt war eine ſo große, daß lange nicht alle Geſuche Haben berück⸗ 
ſichtigt werden lönnen. Mit den Fenſtern des Gebäudes für das Zi⸗ 
vilkabinet wird ein Gleiches der Fall fein. — Einer vom Bezirksver⸗ 
ein des 31. (Dönbofsplag ) Stadtbenirkes ausgegangenen Anregung 
entſprechend, wird am Tage der Enthüllung eine allgemeine Aus⸗ 
ſchmückung der an dem Platz und in deſſen nächſter Umgebung gelege⸗ 
nen Häuser mit Flaggen, Guirlanden u f. w. fowie am Abend eine 
Slumination derſelben ſtattfinden. Auch find Vorbereitungen zu einer 
8 elektriſchen Beleuchtung des Denkmals am Abende ge · 
roffen. 0 
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PAY. Berlin, 23 Oktober. Die Nachricht der „Bor, wonach ä 
e ee Generalſyno de nicht 
meldete, am 10., ſondern frübeſtens am 20. 9 vember e N A 
werden kann, dar er. — 5 


Bis jetzt konnte 
er ſonen In 


“2. 


künftigen Generalſynode, fondern 
auch mit der Neuregelung der unteren Synodalſtufen beſchäftigt. Die 
Hauptforderung der Liberalen, Wahl der Generalſynode durch die 
Gemein den, iſt als „un hunlich“ verworfen worden. Im Einzelnen tft 


Bazu) auf die zukünftige Kompoſition der Kreisſynode. Die Kompetenz 
der außerordentiichen Generalſynode, damit ſich überhaupt zu befaſſen; 
ſoll daraus gefolgert werden, daß fie eine endgültige Oeduung ihrer 
internen Rechtsverhältniſſe nicht ohne Revifion der Fundamente, auf 
denen fie beruht, zu vollziehen in der Lage ſei. Als eine der oberſten 
Juſtanzen, welche die betheiligten kirchenregimentlichen Fakloren bet 
der Eatſcheidung über „Thunlichkeit “ und „Unthunlichkeit“ der liberalen 
Forderungen unter der Hand zu Rathe zogen, wird die „vermittlungs⸗ 
theologiſche Redaktion der bonner „Synodalfragen“ bezeichnet. Die 
Lage der Dinge ift offenbar eine ſehr komplizirte und ſchwierige 
Mösen nur diejenigen Liberalen, welche über die Zukunft dieſes ent⸗ 
ſcheidend wichtigen kirchlichen Verfaſſungsplanes mitzureden haben, vor 
Allem das Eine feſthalten: daß mit dem bloßen Uebergewicht der 3 
Laien, auch wenn es auf allen Synodalſtafen geſi vert wäre, gar 
nichts erreicht ift. Darauf vielmehr kommt es an, daß dieſe Laien 
mehrheit wie die geiſtliche Minderheit nach denjenigen Grundſätzen 
gewählt wird, welche eine ungefälſchte, numeriſch gerechte, auch die 
Minderbeiten richtig darſtellende Vertretung gewährleiſten. Mebr⸗ Sale 
beiten von Laten wie die Herren v. Kleiſt Retzow und Graf Recke⸗ 
Volmerſtein werden die Kirche kaum retten. E 


— Der Staatsgerichtsbof, unter dem Vorſitze des Rammer⸗ > 
gerichts⸗Vizepräſidenten Herrn v. Mühler, verhandelte am Donnerſtagg 
gegen den ehemaligen heſſiſchen Hofſtaatsſekretär Karl Friedrich Wil. 
beim Preſer die von uns bereits früher erwähnte Anklage wegen 
borbereitender Handlungen zu einem hochberrätberiſchen Unternehmen, 
Mafeſtätsbeleidigung und Amtsehrenbeleidigung des Fürſten Bismarck, 3 
verübt durch mehrfache Proklamationen, welche die ehemaligen Hu 
beſſen afforderten, ihre Treue gegen den angeſtammten Fürſten even⸗ 
tuell durch gewaltsamen Widerſtand zu betbätigen und außerdem die . 
aröbſten Angriffe gegen den Kaiſer und den Fürſten Bismarck enthielten Be 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu ein Jahr ſechs Mona 
Feſtungshaft. t 
— Die Frage, ob Nichtärzte berechtigt find, Honorare zu ligut 
diren und einzuklagen, iſt dem Reichskanzleramte vorgelegt, von dieſem“ 
aber in folgendem, an den Anfragenden gerichteten Schreiben an die 
es zur 
I einer Approbat we 


ordnung vum 21. Jani 1 
ſolche 0 vielmehr nach 8 es gedachten ier 


Die Blog 
klmittel Gaben ausſchließlich 


liefert € 
ie agefae zuſtändigen Gerichtsbehörden zu entieiden. 


fenden 


== Culm, B. Dliober. [Eine Sturmpetition if 
wiederum in Anzeige] Bekaunklich iſt polniſcherſeits vor nicht 
langer Zeit eine recht viel unterkrenzte Petition an den Laudtaz wegen 
des Sprachunterrichts gelangt Emme ſolche Petition iſt ſchon wieder in 
Ausſicht. „Priyiaciel ludu“ küncigt eine ſolche in einem Artikel: „Pol⸗ 
niſche Schulen“ wie folgt an: „Der Kultusminiſter Herr Falk, der in 
Berlin wohnt und ſo lange er lebt, weder in Weſtpreußen noch im 
Poſenſchen geweſen if, bat jetzt das Verlangen, zu erfahren, wie ſich 
letzt die polniſchen Schulen nach allen den neuen Anordnungen, Vor⸗ 
schriften und Proben befinden. Der Herr Minifter iſt, wie man fieht, 
ein guter Menſch und möchte die reine Wahrheit hören. Daher hat 
er angeordnet, daß man ihm ſolche Zeitungen zuſenden ſoll, welche ſich 
hauptſächlich oder ausſchließtich mit der Schule beſchäftigen, denn er 
will ſich nämlich aus diefen Zeitungen unterrichten, wie die Sachen 
mit unſern Schulen ſtehen. Wir haben uns über dieſe Nachricht ſehr 
getreut, nur ſchade, daß wir ſolche Zeitungen nicht haben x. Da der 
Herr Miniſter Falk wahrſcheinlich polniſche Zeitungen nicht lieſt, des⸗ 
halb iſt beſchloſſen worden, eine neue Petition oder eine Ein⸗ 
gade an den Miniſter zu ſenden und darin alles zu beſchreiben, was 
mit unſern Schulen geſchieht. Wir in Weſtpreußen haben ſchon eine 
Petition wegen der polniſchen Sprache unterſchrieben und wenn wir 
auch nichts ausgerichtet haben, ſo werden wir doch immerwährend 
unterſchreiben. — Immer und fo lange werden wir beläſtigen, bis der 
Herr Minifter ſelbſt ſich überzeugt, daß uns Roſen nicht blühen und 
daß uns gar nicht roſenfarben zu Muthe iſt, ſondern in Wahrheit 
mehr zum Weinen. Solche Petition an den Miniſter ſoll jetzt in ein⸗ 
fachen und klaren Worten entworfen und wird darin geſagt werden, 
was unſern Schulen feblt. Und vorzugsweiſe wird darin geſagt, daß 
zur Zeit unſere Kinder der Obhut der Geiſtlichen entzogen ſind und 
daher der Obhut unſerer heiligen Kirche ꝛc. 2c.“ — Das wird gewiß 
Herrn Dr. Falk außerordentlich rühren. 

München, 21. Oktober. Zur Geſchichte der letzten für Baiern 
fo wichtigen Tage erfährt die „A. Z.“, daß, nachdem das Entlaſſungs⸗ 
geſuch der Miniſter und die Bitte des Kammer Direktoriums um Ge⸗ 
währung einer Audienz zur Ueberreichung der Adreſſe nach dem Lin⸗ 
derhofe gelangt war, der König die allerhöchſte Entſcheidung ſofort 
traf, dieſelbe dem Kabinelschef mittheilte und diefen bebufs geſchäſt 
licher Behandlung der Sache am 19. d. zum Vortrage nach dem Lin⸗ 
derhofe beſchied. Die Entſchiedenbeit des Verhaltens des Königs gegen⸗ 
über dem Auftreten der patriotiſchen Kammermehrheit tritt noch weiter⸗ 
hin hervor durch feine Entschließung, inhaltlich welcher, wie die „A 3. 
gleichfalls mittheilt, in allen Städten des Landes fein an das 
Geſammtſtaatsminiſterium gerichtetes Schreiben, in welchem er dieſem 
ſein volles Vertrauen ausſpricht, zur Verbreitung gelangen ſoll. 
Demzufolge iſt das betreffende Schreiben in Plakatform in 8600 Exem⸗ 
plaren vervielfältigt worden. — Der nifiziöfen wiener „Pol. Korr.“ 
wird geſchrieben: 


gehoffte Wendung der 
Die „Südd. Preſſe“ berichtet über die Verkündigung der 
königlichen Entſcheidung in der heutigen Kammerſitzung: 


Der letzte Freitag brachte uns die ſchon im verfloſſenen Sommer 
des öfteren vorgeführte „Fledermaus“ von Johann Strauß; uns er⸗ 
übrigt daher blos, über die Aufführung und das Spiel Einiges zu 
bringen. Und zwar um ſo mehr, da nach unſerer feſten Ueberzeugung 
dieſes Straußiſche Produkt feine periodiſche Beliebtheit wohl Über wie⸗ 
gend feinem Libretto zu verdanken hat und wir nicht anſtehen zu be⸗ 
haupten, daß ein Ball während des Faſchings in Wien uns über die 
Begabung des Komponiſten einen viel günſtigeren und präziſeren Auf⸗ 
ſchluß geben würde als dieſe ſeine Operette in der oft lanze Szenen 
verſtreichen, bis die Beine geſanglich zum Durchbruch kommen und 
Strauß zu feiner eigentlichen Schreibweiſe, dem Takt gelangt; das 
find dann auch mit wenig Ausnahmen die Glanzſlellen der Operette. 


Wenn die Fledermaus in den größeren Städten fo viele Auf: 
führungen erlebte, fo folgt daraus wohl vor Allem. daß recht brav 
geſpielt und nicht gerade falſch geſungen wurde. Die Aufführung am 
Freſtag hinterließ im Großen und Ganzen keinen geradezu ungünſtigen 
Eindruck, wenngleich ſich hin und wieder das, kleineren Bühnen ja 
nie erſparte, etwas überhaſtete Einſtudiren geltend machte. 


Die Hauptfigur des Stückes, ver Herr v. Eifenftein, wurde durch 
Herrn Stephan repräſentirt und war in guten Händen. Ihm gebührt 
das Hauptverbienft des ganzen Abends, ja wir müſſen fagen, wie gut, 
daß er ſo gut war, denn außer der etwas mehr zurücktretenden Rolle 
des Dr. Falk, die von Herrn Tauſch recht gut gefpielt und geſungen 
wurde und einzelnen Momenten in dem Spiele der Damen Frl. 
Trautmann als Roſalinde und Frl. B. Zampa als Kammermädchen 
Adele, war das Uebrige ſo ziemlich unter Mittelgut. Bei dem Be⸗ 
ſtreben, den Prinzen Orlowski möglichſt typiſch zu geſtalten, hätte 
Frl. v. Collini doch nicht vergeſſen dürfen, daß ſelbſt ruſſiſche Prinzen 
nicht in ein ſolches staccato verfallen, wenn ſie ſich gemüthlich 
amüſiren. Der Geſanglehrer Alfred des Herrn Roeſch war, um von 
ſeinem Metier ganz zu ſchweigen, durchaus nicht der gewandte Rous, 
deſſen brutale Zudringlichkeiten durch die glatte Eleganz des Beneh⸗ 
mens ſich als möglich und wirkſam erklären ließen. : 

Ebenſo müſſen wir ganz entſchieden um eine etwas natürlichere 
Betrunkenheit der Herren Theiß und Winguth bitten. Die allerliebſte 
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Adreſſe ankündigend; fie iſt unſern Lern bekannt) Die Entſcheidung, 
an die vielleicht vor dem letzten Augeilick Mancher noch immer nicht 
hatte glauben wollen, war erfolgt, de Schlag gefallen Die Klerika⸗ 
len waßien jetzt, woran fie waren. ſamenklich die Führer ſchienen 
auf das Tiefge betroffen. Jörg ſaßvie zerbrochen da. 

Das königliche Handſchreiben, dich welches der Landtag ver⸗ 
tagt wurde, hat den folgenden Worgut: 

„Ludwig II. x. Unſern Gruß wor, Liede und Getreue! Wir 
finden Uns bewogen, den gezenwärt verſammelten Landtag gemäß 
Tit. VII. $ 23 der Verfaſſung bis ai Weiteres zu vertagen. Indem 
Wir Euch dieſes eröffnen, bleiben Pe Euch in königlicher Huld und 
Gnade gewogen. Linderhof, den 19. ober 1875. Ladwig. v. Pretzſch⸗ 
ner, Dr. v. Lutz, v. Pfeufer, Or. v. äuftle, v. Berr, v. Maillinger.“ 

Metz, 20. Oktober. Auf Veranſſung der Reichs regierung wur⸗ 
den vorgeſtern im Beiſein einer Kumiſſion von Aerzten, Militär⸗ 
und Zivilbehörden zwiſchen Rezonvlle und Vionville ein großes 
Kriegergrab und ein Maſſen⸗Pfehegrab geöffnet; es ſollte durch 
eine genaue Unterſuchung des Inhaks derſelben ermittelt werden, ob 
der Verweſungsprozeß bereits jo wei vorgeſchritten ſei, daß das Auf⸗ 
geben der Gräber als ſolche geredfertigt werden könnte. Die vor⸗ 
genommene Unterſuchung ergab iniffen, daß jene Vorbedingung ſich 
noch nicht erfüllt hatte; vorerſt erden daher alle diejenigen Plätze, 
unter denen jo viele gute und tape Menſchen ihre letzte Ruheſtätte 
gefunden haben, brach liegen und der bisherigen Weiſe konſervirt 
werden. Uebrigens find bei welten nicht ſämmtliche Grabſlätten vom 
Staate angekauft worden, ſchreibt aan der „Voſſ. Ztg.“ 


Groß britanniet und Irland. / 

London, 21. Oktober. Die bennente Frage des Augenblicks für 
England, ſein Streit mit Gina, ſcheint ſich gütlich erledigen 
zu wollen. Ehina hat feinen frühcen nebenſächlichen Zugeſtändniſſen 
nun auch diejenigen folgen laſſen, zuf die es ankommt. In der amt⸗ 
lichen Zeitung iſt ein Erlaß erſchienn, welcher, wie es ſcheint, in poſi⸗ 
tiver und betaillirter Art ſich über das Recht der Fremden, in Ching 
zu reifen, au tläßt und die Behörden anweiſt, ſich nach den Verträgen 
zu richten. Vorher ſchon wat zufegeben worden, daß der erſte eng⸗ 
liſche Gefandtſchaftsſekretär, Mr. Grosvenor, an der Unterſuchung 
gegen die Mörder Mr. Margary's in Hünnan, leitend oder beaufſich⸗ 
tigend Theil nehmen könne. Mr. Wade hat unter diefen Umſtänden 
Peking verlaſſen und iſt den vorausgereiſten Herrn Grosvenor nach 
Shanghai gefolgt, um ihm noch ausführlichere Inſtruktionen nach 
Dünnan mitzugeben. Es wird alſo nur noch darauf ankommen, ob 
die Unterſuchung chineſiſchereits mit dem gehörigen Ernſte geführt 
wird, woran aber nach den obigen Zugeſtändniſſen kaum zu zweiſeln 
iſt. Die erſte Finanzoperation der Türkei bat natürlich auch in Eng⸗ 
land einen großen und wenig angenehmen Eindruck gemacht, aber ob⸗ 
wohl die geſchäpigten englischen Kapitalien viel bedeutender find als 
ngen 
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nd ben vornherein auf folche Unglücksfälle, wie der ift, 
nur 9 Prozent zu beziehen, gefaßt ſein muß. In der Verbindung 
zwiſchen London und Paris Aber Boulogne iſt eine Verdeſſerung ge⸗ 
macht worden, wodurch die Dauer der Reiſe von einer Stadt zur an⸗ 
deren auf 9 Stunden verringert ſein ſoll. Die Dampfer legen näm⸗ 
lich künftig in Boulogne dicht an der Eiſenbahn an, die bis zum Quai 
Bonaparte verlängert worden iſt. 


Mußland zup Eolen, 


= Warſchau 22, Ditober. Dis bereits vor 2 Monaten ver⸗ 
breitete Gerücht von dem Rücktritt des Generalgouverneur Grafen 
v. Kotzebue taucht wieder auf und zwar diesmal in polniſchen 
Blättern. Nach den Mittheilungen derſelben hat der Graf unter Er⸗ 
nen nung zum Mitgliede des Staatsrathes einen unbegrenzten Urlaub 
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teriftiſcher eingreift, litt offenbar unter der mangelhaften Darſtellung. | 
Das Haus war für einen Freitag ſehr ſtark beſucht, der Beifall 
ſtellenweiſe ein lebhafter und verdienter. 

Zwei Tage ſpäter, am Sonntag, hat unſere Bühne einen kühnen 
Wurf gethan, ſie brachte uns den „Barbier von Sevilla“ des Maeſtro 
Roſſinl. Die Oper iſt ſeit langen Jahren nicht über unſere Bühne 
gegangen, zuletzt im verlaſſenen Stadttheater mit der Arto: und deren 
Gemahl Padilla. Sie entſtand im Jahre 1816 und wurde von dem 
Meiſter innerhalb eines Monates begonnen und vollendet. Daß fie 
fo ganz aus einem Guſſe, voll ſprudelnder Erfindung, füßer Melodie 
und luſtigen Lebens, hat ihr bis auf den heutigen Tag die erſte Stelle 
als komiſche Oper bewahrt, fie ift die Opera buffa par excellence. 

Die deulſche Muſik ſchöpfte von jeher aus ganz anderen Quellen 
denn die Italiener; wo hier Mängel, war ſie groß und was der 
deutſchen Muſik gebrach, das gewährten die Italiener in vollſter 
Schöne. Inſofern iſt uns Roſſini der ausgeſprochenſte Antipode; des⸗ 
wegen hat aber auch ſein „Barbier“ für uns den größten Reiz, es 
handelt ſich um eine muſikaliſche Wanderung in ferne Lande. Das iſt 
zu beherzigen, wenn unſere Anſprüche keine ungerechten ſein ſollen, wir 
können unter unſerem Breitengrade nicht die volle reife Frucht des 
Südens verlangen. 

Die hieſige Vorführung vermochte freilich auch beſcheidene Anſprüche 
nicht ganz zu befriedigen. Wir empfingen den Eindruck, als ob unter 
eine mäßige Bühnengeſellſchaft ein guter Gaſt gerathen wäre. Dieſer 
gute Gaſt war der gute Geiſt des Abends und zum Elück auch die 
Seele der Oper ſelbſt, unſer ſtändiges Mitglied, Herr Tauſch, der den 
Figaro nach jeder Richtung hin ſo zur Geltung brachte, daß man 
ſich dieſer Leiſtung von Herzen freuen konnte. Da war maßvolle Aus⸗ 
gelaſſenheit, da waren richtig vermittelte Uebergänge vom Piano zum 
Forte, da war mitten im Strudel der Koloraturen kein Eskamotiren 
exiſtenz berechtigter Töne, lauter Fehler, denen von der Umgebung je 
nachdem ordentlich gefröhnt wurde. Dieſer Leiſtung noch mit am nächſten 
ſtand der Graf Almaviva des Herrn Bollé. Nach der überſtandenen erſten 
großen Serenade kam der Herr Graf in ein etwas mundgerechteres 
Fahrwaſſer, der verkleidele Offizier hielt ih ſchon etwas tapferer und 
als Pſeudomagiſter war er ſogar recht gut. Der Doktor Bartolo des 
Herrn Frey war wohl beſſer gemeint als geſpielt. Das Beſtreben der 
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erhalten; als fein Nachfolger fol der Gouverneur von Wil na, Gra 
Alßebynski, in Ausſicht genommen fein. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 25 Oktober e 


— Der hieſige Vikar Chruſtowicz ſtand am 23 d. vor de 
Kriminalabtheilung des Kreisgerichts in Schroda unter der Anklage 
der geſetzwidrigen Vornahme von Amtshandlungen. Vor einiger 3 
batte derſelbe in Schroda eine Grabrede gehalten, weshalb gegen ihn 
auf Grund der Maigeſetze eine Unterſuchung eingeleitet wurde. Der 
Angeklagte war zu dem Audienztermin erſchienen und vertheidigte 
ſich ſelbſt. Er erklärte, daß die betreffenden Paragraphen der Mais 
geſetze auf ihn nicht angewendet werden können, da eine Grabrede 
keine geiſtliche Amtshandlung wäre, indem dei derſelben die Stola, 
die ſonſt ja jeder Amte bandlung nach ven Vorſchriften der Kirche un⸗ 
bedingt nolhwenoig iſt, ncht angelegt werde. Trotz dieſer Ausführung 
hielt der Staatsanwalt die Anklage aufrecht und beantragte eine Ver⸗ 
urtheilung zu 15 Mark Geldbuße. Der Gerichtsbof ſprach jedoch nach 
halbflündiger Berathung deu 2 frei, indem es ſich der An⸗ 
ſicht deſſelben anſchloß, vak eine Grabrede keine geiſtliche Amtshand⸗ 
lung fe. So berichtet der „Kur ver“. 

— Der Propſt Radeecki in Szaradowo iſt auf feine Beschwerde 
an den Rultusmininte: Fat, daß Verwaltungs⸗ und Gerichtsbehörden 
die miniſterielle Verfügung vom 12. April d. J. nicht beachten, wonach 
geiſtliche Hilfeleiſtung in benachbarten Parochlen geftattet ein fol, in⸗ 
dem er (Propſt Radeck) wegen Beichteb rens in einer Nachbarparochie 
angeklagt worden ſei, vom Oberpräſtdemen unterm 20 b. M. dahin 
beſchieden worden, daß et zur Niederſchlagung der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung nichts beitragen könne, da er weder auf die Entſcheidungen 
des Slaatsanwalts wie des Gerichts influiren könne, daß er ferner 
keine Verfügung zu erlaſſen vermag, weiche den (Polizei) Beamten 
verböte, über Amtshandlungen von Geiſtlichen, welche die Gerichte für 
ſtrafbar halten, Anzeigen zu machen und daß er ſchließlich gegen dies 


jenigen Gendarmen, welche angeblich Amtsüderſchreuungen begangen 


haben ſollen, die Unterſuchung angeordnet habe. — Die bier erwähnte 
miniſterielle Verfügung ift bekanntlich uns in einem Bruchfücke bes 


kannt geworden. Der Kultusminiſter bat beretis auf eine ähnliche 


Beſchwerde oder Aufrage reſkeibirt, daß er keine Veran aſſung babe, 
feine Verfügung zu veröffentlichen, da fie nur für gewiſſe Behörden 
beſtimmt geweſen fei. Die oben berührte Frage wird alſo zum gericht⸗ 
lichen Austrag kommen. 

„ Körperverletzungen. Ein Schmiedegeſelle von St. Adalbert 
wurde am 23. d. M. Abends auf dem Sapfebaplatz, angeblich ohne 
Veranlaſſung, von einem Maurergefellen mit einem Meſſer in die 
rechte Schulter geſtochen. Der Maurergeſelle iſt verhaftet worden. — 
Ein Eiſenbahn⸗Beamter wurde zeſtern Nachmittags auf der Bres⸗ 
lauerſtraße von einem Soldalen mit dem Faſchinenmeſſer geſchlagen 
und verletzt. Am 22 d. M, 6 Uhr, ſchlug eine Arbeiterofrau auf 
dem Dbfimarkte eine Schuhmacherfrau mit einer Blechkanne derart 
in's Geſicht, daß die Geſchlagene in Folge deſſen mehrere nicht uner⸗ 
hebliche Verletzungen im Geſichte davontrug. . Sonnabend Abends 
wurde in der Nähe der Windmühle auf der Wilda ein Schachtmeiſter 
von einigen feiner Arbeiter angehalten und schließlich durch Spaten⸗ 
biebe verletzt. — Berboftet wurde ein Schloſſergeſelle, welcher geſiern 
Abend in feiner Wohnung im trunkenen Zuſftande viele Sachen zer⸗ 
ſchlug, demnächſt ſeine Frau mißhandeln wollte und die zur Hülfe 
herbeieilenden Hausbewohner todtzuſchlagen drohte. 

„ Diebftähle. Aus anverſchloſſenem Hausflur auf der Königs⸗ 
ſtraße wurde Sonntag Morgens ein ſchwarzer Winter paletet mit 
ſchwarzem Sammetkragen geftohlen. — Gefloblen wurde dem Dienſt⸗ 
mädchen eines Kaufmanns auf der Gr. Gerberſtraße aus ve 
Kammer mittelſt Nachſchlü feld ein draunwollener Rock, ein fd 
Nipe kleid und ein recter Uaterrock — Einer Ben der 


eit roth und ni arri 2 iſchlanetuch deſtehlen. — 4 
wurde im Fort Pelltwit ein Paar Tuchboſen der 4. Garnitur, 
2. Höfen der 3. Garnitur, ein Paar Stiefel und eine Wollene 

ecke, gezeichnet K U, entwendet und in der Stadt verkauft. Die 
Sachen find geſtempelt 10 C. 37 R. — In der Nacht vom 22. zum 
B. d. M. wurde einer „ vohnerin der Schrodka aus unverſchloſſener 
Stube ein Portemonnaie mit 7 M. Inhalt geftoblen. Edenſo wurden 
einer Bäckerfrau auf ber Walliſchei aus unverſchloſſener Stube 45 M. 
in ½1, % und % Thalerftiiden entwendet. — Am 22. d. M. Nachmit⸗ 
tags wurde am Poſtſchafter einer Dienſtfrau ein ſchon zuſammenge⸗ 
kledter 10 Thalerſchein aus der Taſche geſtohlen; der mulhmaßliche 
Dieb iſt ein anſcheinend 14jahriger Knabe, welcher für ungefähr 10 
Mark Poſtmarken gekauft dat. 

— Polizeibericht Verloren: Eine goldene Ohrringbommel, 
beftehend aus 2 Rin en zuſammenverbunden und odertzalb in Form 
einer kl. Muſchel von Berlinerſtr. bis Fiſcherei 6; ein kleiner ſchwarzer 
Wachtelhund mit gelbbraunen Flecken, auf den Namen „Jollt“ hörend, 
(Hauptm. Funk, Lindenſtr. Nr. 6.). 


Gallerie zu gefallen, "rat zu offenkundig bervor und — verſtimmte. Das 
Orcheſter hielt ſich zut, die prächtige Ouverture kam zu voller Gel⸗ 
tung, im Verlaufe der Oper fiel uns nur eine einzige deine Stö⸗ 
rung auf. 

Weniger läßt ſich dies von Fräulein v Collini behaupten. Wir 
bofften, daß in dem wenig umfangreichen Rollenfach dieſer Dame die 
Rofine zu den beſten Partien gehören würde; doch Frl. v. Collini hat 
unfere gute Meinung wicht tig Die Anfangs verſchleierte 
Stimme klärte fich iur weiteren Geclauf, aber Dabei wurde auch 
klar, daß die Künſtlerin weder was Gefang noch was Spiel betrifft 
die für eine vollendete Roſine nothwendigen Mittel beſitzt. Schon in 
der erflen Arie „una voce poco fa“ wurden ganze Koloraturſtücke vers 
ſchluckt. Glücklicher war Fri. v. Collini in den zwei von ihr einge⸗ 
legten Nummern, womit die Künſtlerin bewies, daß fie gut einſtuderte 
Piecen recht hübſch vortragen kann und daß ſie über einen trefflichen 
Triller verfügt. f . g. 


Mailänder Kaiſertage. 


Der Spenal⸗Berichterſtatier der „PoR” fährt in feiner Feſtſchil⸗ 


derung fort wie folgt: 
Mailand 21. Oktober, 10% Uhr Morgens. 

Heute früh nach 9 Uhr begab ſich Se. Majeſtät in Begleitung 
mehrerer italteniſcher Difistere und des Generalanjutanten Grafen v. 
d. Goltz nach dem Dem, in welchem er ungefähr 4 Stunden ver ⸗ 
weilte. Eine große Menſchenmenge hatte wie gewöhnlich die Treppe, 
vor welcher zwei Eqmpagen hielten, und den angrenzenden Theil des 
Platzes beſetzt und empfing den Kaiſer mit unbeſchreiblichem Enthu⸗ 
ſiasmus. Aber die Beueiſterung ſollte noch wachſen, denn der Kaiſer 
ſtieg, geführt von den italieniſchen Offizieren, die Stufen des Domes 
herab und begab ſich zu Fuß nach der Galleria Bi tore Emannele, 
mitten durch die jubelnde Menge. „Dieſes Volk iſt bewunderungs⸗ 
würdig!“ Das Wort des Grafen Moltke zeigte ſich auch heute in ſei⸗ 
ner wahren Bedeutung. Kein Drängen, lein Stoßen, keine Ungezo⸗ 
genheiten, nur der immer währende Jubelruf und bas ſchallende Hän⸗ 
deklatſchen, welche den Kaiſer Schritt für Schritt begleitete. Es war 
nur eine ſchmale Gaſſe, durch welche einige Stadtiergeanten dem Kaiſer 
den Weg bubnten, aber die lebendige Mauer, weiche diefen Weg auf 
geiden Seiten umzäunte, befeelte nur der eine Gedanke der tiefſten 
Ehrfurcht vor dem greifen Fürſten und der höchſten Bewunderung vor 
dem ſiegreichen Helden. Die Wölbungen der mächtigen Galleria Vit⸗ 
tore Emanuele, in weicher unſere Paſſage ungefähr ſechsmal Platz hat, 
erdröhnten von dem brauſenden Eyvira! welche das Echo tauſendſach 
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© Betſche, 22. Oktober. [ Kartoffelernte. Straßen 
belsuchtun g. Hopfen Klrchliche Wahlen] Die Kar 
toffelernte it in hieſiger Gegend ſehr ergiebig ausgefallen, auch zum 
oßen Theile bei den kleinen Befitzern beendet, während der größere 
Grunde theils durch Mangel an Arbeitskräften, theils durch die 
Ungunft der Witterung noch fehr im Rückſtande iſt. Deßhalb mag 
denn auch der geſtrige Tas nicht wenig Beſoraniß erregt haben, da 
er uns Mittags das Naben des Winters durch ein san utedliches 
Schnertteiben ad oculos demonfleirte, nachdem ſchon dig der 
Toermometer auf 0 R. geſunken war. Nänttdem.mahn! ns er ſchon 
früh hereinbrechende Abend mit feiner unburddringl ae ınfternig 
an die Nähe der Winterzeit und die damit verbundenen ehe einer 
Heinen Aderitadt z. B. den Mangel einer Straßenbelent ung. In 
dieier Hinsicht find wir inbeß bevorzugt. Denn feit Dem. borigen 
Jahre haben die Väter unſeres Släotchens unjere ben 9 lets mit - 
ſehr gut konſtruirten Petroleum Lampen in elegan 4 a 1 5 
erlichen Ständern bepflanzt, um weniaſtens bei N n Ken aß 
bends beleuchtet werden kann. Man muß dieſe 7 Straßenbe⸗ 
leuchtung eben, um zu glauben. Bald kann 19 96075 & m Lampen: 
Dämmerſchein“ in der unmittelbarften Nähe nicht te d auge dom 
unterſchelden, bald brennt die, Hälfte ber Lampen 
Hälfte in tiefiter Duntelbeit ſich erhoien muß, 
lackern, Kämpfen mit Sein und Nichtſein und 
tiefe Finſternüß. Aber x N: 10 
etten unſerer g eß 

da und geben Zeuaniß von 5 8 wären in unſerer gewohnten 


f i it Later⸗ 

ne Laternen geblieben denn die Finfternißi mi 
Een i une ſehr koſtſpielig heworden. Alſo: eh Licht en 
mit den Laternen!“ — Milte dieſes Woche war nad ackommen. Hand. 


2 zprosuzenten gekommen. Händ⸗ 
und Bangen“ Leben unter unfere Hopfen. tr. a 12—15 Thlr. ein: 


i ern 
* Porſenden des Wablrerftanges war der hieſige Bürgermeiſter 
ernannt. Gegenüber zwei andern B 
Sieg davongetragen, 


= i iſt . 
— auge een Kandidaten gelenkt haben, Die erſte Wall bat 


rt viel geringerer Medea die Wahl der 30 
Vertreter, welche erſt 
Wie verlautet, ſoll gegen 


werden. Verkehrsangelegenheit.] 
. er. Be 
EM 2 Bomit, 5 Din nührte Fahrplan der Märkiſch⸗Poſe⸗ 
er Glenahn weit drei Berl onenzüge auf, welche in der Richtung 
ner en nach Guben und umzekehrt abgelaſſen werden. Die 
Sen =. der to gelegt, daß es einem Einwohner hieſtgen Ortes, der 
Gesa äfte m der beuachbarten Stabt Züllichau zu erledigen hat, durch⸗ 
90 öalich iſt, mittelft der Bahn am item Tage von hier dort, 
Ds unm dener urück zu gelangen. Viele Einwohner hieſiger Stadt 
n und wie darauf angewieſen, ihren Bedarf an allerhand Wagren 
ſind geradezu dar Personenverkehr von hier dorthin, 


Ara iehen und der 
. Babemartidzetlen, war ſehr bedeutend, da er nach Hun⸗ 


St en ſie per Fuhre reifen oder in Züllichau 

—— zähle B 10 ann 15 e en der Poſener Zeitung 
— um 3 Hör Nachmittags zugehen, da fie in Bentſchen liegen 
bien . Dieſe llebelſtände würden beieitigt, wenn ber in Poſen um 5 
Uhr 3 Min. früb abgebende Perſonenzug bald nach feiner Ankunft in 
Bentihen nach Gaben ginge und der von letzterem Orte um 6 Uhr 
58 Min Abends in der Richtung nach Bentſchen abnelaſſene Per. 
ſonenzug nicht in Züllichau liegen bliebe, ſondern auch bis Bentſchen 


einge. 


Wirthe ſelbſiſtändig den Bau unternahmen, ohne die 
der Behörden anumarten. Trab Einſpeuch ja Androhung von Straf, 
geldern warde der Bau unter Leuung der beiden Schulzen Moiteief 
uud Wawriyniak und der Wirtbe Sobota und Lorek fortgeſetzt traf 
im vorigen Winter vollendet, als die Genehmigung zum Bau eintraf. 


wiedergab. Nicht eine Sckunde wurde die großartige Ovaljon unter⸗ 
je Fenſter waren dicht beſetzt, alles wehte mit Taſchentü⸗ 


atz hatten. l 
Als der Kaiſer im ren der Galerie angelangt — er 
23 


i eil der Menſchenmenge durch Sei, 
Hierher war ein Th 1 gegen 
ie i i ation 
1 Son 10% Uhr betrat 


Genua find vom K 


audienz empfangen worden. Wie heute verlautet, ſoll 


die Abſicht haben, nicht nach Berlin zuröckzugehen, ſondern Rom c 
ee Eu dem Balle, der heute Üben) ſtailfindet, ſind über ro 
Berfonen geladen worden. — Geflern ſah ich ein Tömiſches 2% 


jtüd vom Jahre 1867, auf welchem ein geſchickter Graveur durch gan; 
geringe Verinderung das Bild des Papftes in des des Fürſten ie, 
marck verwandelt hatte. Wie ich höre, beabſichtigt man das bete det 
Exemplar dem Grafen Herbert von Bismarck zu überreichen. Es 19 
len noch mehrere ebenſo veränderte Münzen in der Stadt zirkulſren. 
Nach authentiſchen Mittheilungen find allein am Montag Vor⸗ 
mittag auf dem Zentralbahnhof 60,000 Fremde angekommen. Am 
Adend keidelben Tages find 16 000 wieder abgereift. Die Anzahl veret, 
die kein Quartier finden können, if groß. Viele Leute kampiren die 
Nacht vom Montag zum Dienſtag und vom Dienſtag zum Mittwoch 


— 
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Die Einweihung des Schulhauſes ſollte zunächſt an Kaiſer's Ge ⸗ 
burtstage, dann am 2. September ſtatift den, wurde aber bis zum 
18. Oktoder hinausgeſchoben, weil früher ein Lehrer nicht zu haben 
war. Dieſen Tag feſtlich zu begehen, hitte die Gemeinde noch aus 
folgendem Grunde Beranlaffung. Der Schulvorſtand hatte nämlich 
durch den Schuhen Woftafzak von Rwada, welcher im Jahre 
1815 mit dem Kronprinzen von Preußen beim 1. Garde⸗Regiment ge⸗ 
ftanden hatte, eine Eingabe an Se. kalſer königl. Hoheit mit ver Bitte 
eingereicht, der neuen Schule das Bild ds Kaiſers zu ſchenken. Nach 
kurzer Zeit lief aus Potsdam per Poſt heim Schulzen Woftaſzek eine 
große Kiſte nebſt folgendem Schreiben en: 
N „ . Neues Palais bei ßotsdam, 28. Juni 1875. 

Seine kaiſerliche und königliche Hobei der Kronprinz hat die Gnade 
gehabt, in Gewährung der von dem Schuvorſtande vorgetragenen Bitte 
das beifolgende Portrait Seiner Majeitit des Katers und Königs für 
des neue Schulhaus zu Uzoda⸗Zawaba en bewilligen. Indem ich auf 
Höchſten Befehl daſſelde hiermit Aderſend, benachrichtige ich den Schule 
vorſtand zugleich, daß Seine Kaiſerlich und Königliche Hohen der 
Kronprinz die Abſicht Hat, zu demſelben Zwecke Sein eigenes Bildniß 
zu ſchenke, ſobalb daſſelbe in entſprecheder Ausführung vollendet fern 
wird. Kan: _. don No mann, K Kammerherr. 

Zar Einweihung des Shulhaufes, Ibbergabe des Gnadengeſchenkes 
und Einführung des Lehrers Poßzwa weren vom Schulvorſtande Eia⸗ 
ladungen an die Kreis behörden, ben Pfirrer Sachocki in Golajewko, 
De Natter zutsbeſitzer Graf Cſarneckt ebeidafelbſt und v Radoltuski in 
Oſtrobupkti ergangen, weſche den Bau durch Ueberlaſſunz von Bau: 
materialten unterftügt Hatten. — Am frihen Morgen bes 18 Ottober 
verſammelte ſich die Schulfugend, die zchlreich erſchien enen Lehrer, der 
Schalvorſſand x. Unter Vorantragung ds Kreuzes, für die Schule 
beftunmt, bewegte ſich der Feſtzug nach ne % Stunde entfernten Schule 
in folgender Ordaunz: „Drei ſonntä lich geſchmückte Wirkhsiödhter 
auf einem Kiſſen bie Schlüſſel trageid, das Bild des Karſers 
don zwei Wirten gehalten, die Sanſugend, der Lehrer Polzma 
vom Schulvorſtand, der Kreis » Saul Inſpektor Wenzel, vom 
Schulzen Wofkaſzek geführt, und die Gemeinde. Vor dem Schulhauſe 
finmten die Herrn Lehrer unter bewährter Leitung des Organisten 
woe en aus buchen einen Gelang an, worauf der Kreisſchulinſpe⸗⸗ 
tor e vom Schulzen Woltafze: empfing und nach Sprechung 
5 inweitzungs Gebetes dem Lehrer „zur Oeffnung der Pforten 
80 Sehen Hut der Jugend“ überreichte Nachdem im Schuljiumer 
def erſammlung ſich geordnet hatte un) die Bilder an den Wänden 
zfeſtigt waren und nach Abfingung eines Feſiliebes wies der Kreis 
Schulinſpektor in län di Ge ee 
Nr zn Füngerer Rede die Jugend, den Lehrer und die Ge⸗ 
meinde auf die Wichligteit des heutigen Tages hin. — Hierauf 


degrüß e der neu eingeführte Le a x 
Nen e ee re die ihm anvertraute Jugend und 


A Schulvorſtande für das ihm erwieſene 
Beam. Der Lehrer Dobrofiaeki begrüßte denſelben im Namen 
das Bild“ des Kalle 7 ie — 80 ch. dem fe Mr 2 no. er 
A ; 4 > ein 0 em fkatiſer aus, in 
Kaser, n W mit vollem Herzen einſtimmte und dem die 
den Le e RUE ach einigen Worten des Wirthes Sobota, der 
Woſtaſtet 50 amen der Gemeinde begrüßte, und des Schulzen 
1 ne Mol epi dnlin peter Wenzel, ſchloß eine vorzüglich 
Wee 5 — ette die in ber That ſchöne und erhabene feier. 
Kan Bank 132 + 1 Geschenken bedacht, welche von Herrn O! 
e eee 
. . Schulvorſtand den Gäſten dargebotene 
Een, . noch einige Zeit zuſammen und gad Veran⸗ 
tier Bann elt n 3 des Kronprinzen, in aufrich⸗ 
— r. Wollſtein, 4. Oktober. Flachs und 
Betreidepreife Sac lich e No 12 e een 
12 Folge des feit einiger Zeit Rattfindenven Expoxtgeſchäfts nach Eng⸗ 
and ift ein jehr vcaed Leben in unſer Hopfenzeſchäſt gekommen und 
es wird namentlich Mittelwaaxe ſowohl von den auswärtigen Händ⸗ 
Mae ai nn mie nor e See nee it 
e gilt nach wie vor bi ark. Nur Primgwaare, die 
1 9 8 Dr A ah ——— — — etwas 5 Preis. 
— Auch das Flachsgeſchäft iſt ſeit ea. 14 Tagen ein lebhaftes. Der 
Ctr. wird zur Zett mit 35 Mark Baabit- Auf dem 2 Markt: 
tage wurden bei uns 100 Pfund mit 10 Mark, Roggen mit 8 Mark, 
Gerſte mit 7,25 M. und Hafer mit 8,75 M. bezahlt. Der Scheffel 
Kartoffeln galt 150 M. Der Eir. Heu 4,50 M. und ver Ctr. Stroh 
3 M. — Auf dem jüngf hier abgehalfenen Kreistage wurde deſchlöſſen 
die ſächlichen Koſten der Standesämter der Landbezirke und fomeit 
ſolche mit Stadtbezirken verbunden ſindo, auch für die derſelben ange⸗ 
hörenden Ortſchaften auf die Kreis⸗Kommunal Kaffe zu übernehmen 
dieſelben wie die übrigen Kommunalaßgaben mit Ausschluß der Städte 
auf den Kreis zu repaxtiren und den Standesbeamten ein Pauſchquan⸗ 
tum vom 1. Jan. cr. ab, in vierteljähr ichen Raten praenumerando zabl⸗ 
bar, zu gewähren, deſſen Höge ſich uach der Seelenzahl der Bezirke rich: 
tet. Es ſollen für je 100 Seeien 4 Maxk gewährt, dabei Seelen bis 
49 richt, von 50 und are — Kt an gerechnet werben. Außer 
d en einmalige enfili ar 
nal gegen Daene Liquidation ſtattfinden, daft be u ek 
jegtich zu entrichtenden Gebühren und Strafen zur Kreis Kommunal- 
Kaſſe fließen und zu Gunſten der Landgemeinden und Gutsbezirke bei 


größere Zahl unter den Hallen der Piazza del Mercanti. — Heule ift 
das Weller wiederum günftig- ; 

Da ſich gegen Mittag das Wetter aufklärte, unterbra & der Kaiser 
die Beſichtigung der öffentlichen Sebentmürdtgkeiten und begab ſich 
um 12 Uhr mit dem Könige und un : öniglichen Prinzen zur Jagd 
nach Monza, von wo er um 6 Uhr Abends zurücktehrte. Der Dom: 
platz war bereits erleuchtet — die. fogenannte kleine Ilumination findet 
erſt morgen Abend ftatt und die Menge hatte ſich wiederum, begünfligt 
durch das prächtige Wetter, in aroßer ahl verſammelt. Man kann 
ſich aber an diefem Schau ſpiel nich ON genug ſalt ſehen, da es täglich 
mehrere Male vor ſich eht, und ee 1 eine ſehr beträchtliche Zahl 
von Menſchen auf den Sreppen des Doms und vor dem Löniglichen 
alafte verſammelt, Sobald aber die wehenden Haarbüſchel der erſten 
orayzieri an der Ecke der Straße Carlo Alherto EN 
wird plötzlich der ganze Domplab lebendig wie ein Ameisenhaufen. Cs 
in kaum zu erklären, woher mit einem Schlage die ganze Menſchen⸗ 
menge zufammenftrömt. f 

Der Kaiſer, wie geſtern im Jagdanzuge, entblößte zu wiederholten 
Malen das Haupt, um den begeifterten Akklamationen des Publikums 


zu dau ken. . w 
er den Beſuch des Doms u. [ w. den ich ſchon heute Vor⸗ 
de turz geſchildert habe, find ne folgende Einzelheiten bekannt 


ei, d 
aus, das Modell des großen Triumph⸗ 


) Beſu 
4g Rathbauſes war mit einer deſonderen Feierlichkeit Verb 


auf den Stufen der müchtigen Freitreppe vor dem Dome, eine 


— — 
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Ausſchreibung der Komme nalabgaben angerechnet werden. Die Regie⸗ 
rung hat ſich mit dieſem ſehr zweckmäßigen Beſchluß einverſtanden er» 
klärt und er wird nunmehr demgemäß verfahren. 


Bromberg, 23. Oktober. [Begnadigungl. Ihre Notiz mes 
gen Begnadigung des zum Tode verurtheilten Anton Woyclechowskl 
zur lebenslänglichen Zuchthausſtrafe ergänzt die hieſige getlung weiter 
dahin, daß auch die von demſelben Schwurgerichte am 8. Ju i cr. eben» 
falls zum Tode verurtheilte verehelichte Joſepha Wie niewe ka von Sr. 
M. dem Kaiſer zu lebensläuglicher Zuchthausſtrafe begnadig! worden 
iſt. Die Wisniewska hatte ihren außerebelich geborenen ſehs Jahr 
alten Sohn in einem zum Dominium Bialoblott gehörigen Graben am 
10. Auguſt cr. ertränkt. 


D Juowrazlaw, 21. Oktober. In der am 6. d. Mis. abge⸗ 
haltenen Sitzung des landwirthſchaf lichen Kreis vereins wurde zu⸗ 
nächſt in Betreff der Scheffbarmachung der Netze in Nück⸗ 
ſicht darauf, daß dieſe Angelegenheit ins Stocken gerathen fei, be⸗ 
ſchloſſen, beim Handelsminiſtertum ſowie bei den beiden Häuſern des 
Land ages zu pelitioniren. Die Petitionen follen in der nächſten Ver⸗ 
einsſitzung zur Genehmigung vorgelegt werden. Es erftattete bierauf 
Er. J. Levy Bericht über den Jahresabſchluß der Oberſchleſiſchen 
Eiſendahn und ſpeziell über die Strecke Ino wrazlaw Pe fen Thorn⸗ 
Bromberg. Auf Grund einer vom Vereinsvorſigenden gemachten Zu: 
ſammenftellung der Futterpreife gegenüber der jenigen ver Getreibe⸗ 
preife wurde die Frage wegen der Durchwinterung des Viehes ein · 
gehend erörtert und man nahm ſchlie lich an, Daß die Oelkuchen nicht 
ganz außer Acht zu laſſen, Diele vielmehr im Gem mit Ro ſſgen⸗ 
ſchrot und Weizenklee am wirtbſchaftlichſten anzuwenden ſein werden. 
Die Einſäuerung der Rüben blätter 2c. wird nochmals befonders in 
dieſem Jahre empfohlen und für gu es Falter gebalten. Die Rüben: 
plätter werden feſt zuſammengeprezt in Miethen von einigen Fuß 
unter und mebreren Fuß über der Erde; am beſten läßt man dieſe 
Maſſe mit Pferden einſtampfen und deckt ſie ſtark mit Erde zu um 
einerſeits den Druck zu bewerkſtelligen und andererſeus den Gäh⸗ 
rungsprozeß zu befördern. Von Hrn. Nordmann⸗Rajewo wurde eine 
Polariſir⸗Maſchine aufgeſtellt, womit von ihm und Herrn Dr. Boch⸗ 
mann Rüben polariſirt und den Vereinsmitgtiedern zur Anſicht ges 
ftellt wurden; das Ergebniß von 17 pCt. Auch die Frage: Milde 
Veränderungen in unſere Wirthſchaften einzuführen wären, um die 
Rentabilität derſelden zu erhöhen, falls die Weizenpreiſe auf dem nie⸗ 
drigen Standpunkt verharren, fand eingehende Beſprechung und man 
neigte im Allgemeinen zu der Anſicht, daß nur durch Einrichtung von 
Zuckerfabriken. Brennereien und vergl. induſtriellen Etabliſſements 
die Rentabilität der Landwirthſchaft in unſerem Kreiſe bei ſolchen 
Weizenpreiſen gehoben werden kann. Ein Antrag des Hrn Voge⸗ 
Janowiez wegen Anſchaffang einer Waſſerhebemaſchine aus Vereins 
mitteln, um mittelft derſelben Wieſen zu berieſeln, wurde wegen der, 
fehlenden Mittel abgelehnt. 


J. Inowrazlaw, 22. Oktober. [Börger⸗Verſammlung. 
Baumfrevel. Viebkrankheit!] Die dies monatliche Bürger Ver⸗ 
ſammlung, die ſtatutenmäßig auf den erſten Donnerſſag im Otto ber 
anftand, war der jüdiſchen Feiertage wegen verlegt un“ auf vorigen 
Montag anberaumt worden. Obgleich auf der Tagesordnung höchſt 
wichtige Gegenſtände ſtanden — es ſollte u. A die Neuwahl des 
Vereins vorſtandes ſtatifinden — fo waren doch von 79 Mitgliedern 
des Vereins nur 15 erſchienen. Die Verſammlung beſchroß daber, die 
Vorſtandswahl noch auszuſetzen und zwecks Vornahme derieiben ſowie 
einer Beſprechung über vie demnächſt bevorſtebenden Stabtverordneten⸗ 
wahlen eine ueue Verſammlung und zwar auf Sonntag, den 24. d. M., 
anzuberaumen. — In der Nacht vom 8. auf den 9 d. Mis. find auf 
dem Wege nach dem Jordanowoer Hofe 15 Harfe Aborn⸗ un Ulmens 
bäume abzeſchnitten morken. Für die Ermittelung des Baumfrevier® 
iſt außer den Staats⸗ und Provinzial Prämien auch noch eine Belob⸗ 
nung von 30 Mark von dem Rittergutsbefitzer Kramer auf Fo dano wo 
ausgeſetzt worden. — Unter dem Rindvich in Bergbrach tft auf meh⸗ 
reren Grundſtücken die Maulſeuche ausgebrochen. 


Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle in 
der Stadt Voſen während der Zeit vom 
1. Oktober 1874 bis ult. September 1875. 


Nachdem wir bereits Mittheilungen über die Geburten, Ehe⸗ 
ſchließungen und Sterbefälle in Preußen während des Jahres 1874 
gebracht haben, dürfte es nicht uniniereffant fein, auch davon in 
weiteren Kreiſen Kenntniß u erhalten, wie ſich feit Einrichtang der 
Standesämter, alſo nach Verlauf eines Jahres, das Ergebnif in dieler 
Beziehung bei dem bieſigen fädtifhen Stanbegamte 
geftaltet bat. Der Geſchäftsbenirk umfaßt lediguch die Stadt Bofen, 
mit Ausnahme der kürzlich dem ſtädtiſchen Polizerbezirk zuge⸗ 
ſchlagenen umliegenden Ortſchaften. 


I. Geburten: Es wurden in der Zeit vom 1. Oktober 1874 
bis ult. September c. in der Stadt Poſen geboren: 


welche den Kaiſer auf das Ehrfurchtsvollſte begrüßte. Der Kaiſer 
wiederholte von Neuem dem Sindaco den Ausdruck ſeiner Dankbar⸗ 
keit für den feſtlichen Empfang in Mailand. Er verfiherte, daß der 
Aufenthalt in Mailand eine der liebſten Erinnerungen feines Lebens 
fein wird Der Sindaco iſt auf den glücklichen Gedanken gekommen, 
eim bleibendes Erinnerungszeichen an den Beſuch des Kaiſers in Mais 
land für den Sitzungsſaal zu ſtiſten. Der Architekt Colla führte in 
ſeinem Auftrag in zwei Tagen ein prächtiges Blatt aus, welches mit 
den kaiſerlichen Wappen und dem filbernen ſavoyiſchen Kreuz auf 
rothem Grunde geſchmückt iſt. Ueber beiden Wappen legen Der Stern 
Italiens, und in feinen Strahlen lieſt man den Vers Dvir’s: Qualis 
decet esse sororem. Das Blatt trägt folgende Inſchrift: Zum ewigen 
Gedächtniß, daß vom 18 bis 22. Oktober 1875 Se. Majeſtät der Kate 
fer von Deutſchland Wilhelm I. Se. Majeſtät den König Victor Ema⸗ 
nuel I. König von Italien, in Mailand beſucht bat, unterzeichneten die 
beiden Herrſcher dieſe Urkunde im großen Saale des Rathhauſes, un⸗ 
ter dem Beifall der Bürger, welche die Verbrüderung der beiden Böl⸗ 
ker als eine gute Vorbedeutung für die Ziviliſatton und den Frieden 
der Welt anfeben. Gegeben in Mailand am 21. Oktober 1875, (Fol⸗ 
vers e der Majeſtäten, des Sindaco und der ae“ 
n. 

Der Leitartikel der Nationalzeitung in der Nummer vom 19. Of 
tober, welche heute hier eingetroffen im hat unter feinen Leſern alljes 
meines Kopfſchütteln erregt. Zunächſt if, wie ich verfihern kann, die 
Behauptung unrichtig, ein Beſuch in Rom wäre micht Deabfichtigt ge⸗ 
weſen. Es fol im Gegentheil der lebhafteſte Wunſch des Königs ge- 
weſen fein, feinen kaiſerlichen Gaſt in Rom zu empfanden. Nur die 
Nückſicht, auf die katholiſchen Untertbanen des Kaiſens ſchten Se. Maf. 
bewogen zu haben, den Beſuch in Mailand, und nicht im Angefich te 
des Vatikans zu erwidern. Wenn aber die Rationalgeitung bemerkt 
der Schatten des Vatikans reiche weit, CE finde ſogar, unbemerkt und 
unbeſchrieden von den Feſtreportern, in die mailänder Feſte und ver⸗ 
leihe ihnen ein eigenthümliches Bepräge, I vermag ich nicht die eigen- 
thümliche prophetiſche Gaben der at 105 zeitung genug zu würdigen, 
um ihrem Artikel irgend ein . eizulegen. So viel fleht feſt, 
daß hier nicht die mindeſte ultramontane Antidemonſtratſon fattgefuns 


den. Daß zwei ultramonkane Logenbeſitzer während der Galavorſtel⸗ 
lung ihre 2 — geſchloſſen hätten, wie einige Journale verdreilet 
haben, iſt nicht wahr. Ich habe perfünlich dei allen Feſten, deim 
Empfange ſowohl, wie bei der großen Truppenrevnc, eine große An⸗ 
zahl von Prieſtern bemerkt, ſogar gebrechliche Greiſe, welche ſich nur 
mit Hülfe jüngerer Brüder fortbewegen konnten. Die opesitalteniide 
Geiſtlichteit dat während der ganzen Feſttage bewiefen, daß die Sym ⸗ 


patbien ihrer Dibzeſanen auch die ihrigen find. 
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lebend geboren: 
in der Ehe 


außer der Ebe 
todt geboren: 


Knaben Mädchen. Zuſammen. 
983 928 1911 
175 180 385 


der Ehe 39 31 % 
außer der Ehe 13 23 36 
überhaupt geboren: . 
der Ehe 1022 959 


1981 
außer ver Ehe 188 203 31 

Die Gelammtzabl der Geborenen betrug demnach 2372 und zwar 
1210 Knaben und 1162 Mädchen; die Durchſchnittszahl der an jedem 
Tage geborenen Kinder 7. 

Unter dieſen Geburten befanden ſich 19 Fälle von Zwillings⸗ 
geburten, deren Geſammtergebniß 19 Knaben und 19 Mädchen waren 
und zwar 6 Zwillingsgeburten mit 2 Knaben, 6 mit zwei Mädchen 
und 7 mit einem Knaben und einem Mädchen. 

Die meiſten Geburten fanden ftatt im Monat Mat, März, 
Auguft. Seplember, Juli, Januar und Junf, die wenigſten im De⸗ 
zember, Februar, November, April und Oktober. 

Der Konfeſſion nach Eu ilen ſich die Geburten: 708 auf die 
evangelische, 1444 auf die katholiſche und 220 auf die moſaiſche. 

II. Eheſchließungen: Ja der geoachten Zeit wurden über. 
haupt 538 Ehen geſchloſſer, und zwar die meiſten im Monat April (73) 
und die wenigſten im Monat ring (23), demnächſt folgen die 
Monate November mit 55, Juli mit 54, Januar mit 53, Juni mit 
49, Mai mit 48, Februar mit 46, Auzuft mit 45, September mit 36 
Mic mit 32, Oktober mit 24. 

Von den Eheſchließungen ware 

137 rein 3 d. h. Abele Theile evangeliſch, 
247 rein katholiſch, 
60 rein moſaiſch 

Bei 36 Miſchehen war der am katholiſch, 35 Frauen evan⸗ 
geliſch und eine moſaiſch; bei 56 Ehen 55 Frauen katholiſch, eine 
moſaiſch und der Mann evangeliſch, endlich bei 2 Miſchehen waren 
die Männer moſaſch und die Frauen evan eliſch. Vor der Verehe⸗ 
lichung wohnten 161 Paare in einem Haufe. 

Nach dem rr des Mannes unterscheiden ſich die geſchloſſenen 
Ehen wie folgt 


1) Gutsbefiger, Rentiers, tente Senne, Lehrer, 
Beamte, Offiziere ; 2 £ 

2) Unteroffiziere 2 56 

3) Kaufleute. wabrltanten, auen 65 

4) Handwerker 250 

5) Arbeiter 78 

6) Dienende (Haus hä ter x) 27 


538. 
Eine Vergleichung, wie viele der vor dem Standesbeamten ge. 
ſchloſſenen Eben auch kerchlich eingeſegnet worden, konnte nicht 
aufgeſtellt werden, weil, dem Vernehmen nach, die Geiſtlichen 
katholischer Konfeſſion dem Standesamte die darüber erbetene Mit⸗ 


5 an bisher Win baben. 


Sterbefälle. Die Gefammtzahl der Verſtorbenen belief 


5 ſich in der gedachten Zeit auf 1720, worunter 883 männliche und 837 


ö 1 In Neo. 124 des „Kurher Pozu.“ vom 3. 
850 


weibiche Berfonen waren, Im Durchſchnitt verſtarben täglich 5 Per⸗ 
fonen. Die meiſten Todesfälle kamen vor in den Monaten: Auguſt 
(181) und Juli (71), demnächſt folgen die Monate Seplember mit 
155, Nosember mit 154, Januar mit 146, März mit 144, Juni mit 
138, Februar mit 1, April mit 132, Wat mit 124, Dezember mit 
121 und Oktober mit 1 
Bon den Berftorbenen waren 


agg li . 
unverheirathet 602 
verheiratbet 206 121 
verwittwet 75 151 
eſchieden 


und es gehörten davon 536 der evangeliſchen, 1078 der katholiſchen, 
147 der moſaiſchen Konfeſſton an; bei zwei der Verſtorbenen war die 


U icht zu ermitteln. 
Rat Ar —— Eben sale d vertheilen ſich die Todesfälle wie folgt: 


8 verſtarben 7 
& g männlich weiblich 
im Alter 

bis zu einem Monat 110 115 
von 1—12 Monaten 190 205 
von 1-4 Jahren 104 102 
von 5 9 Jahren 29 40 
von 10 14 Jahren 11 11 
von 15—19 Jahren 21 9 
von 20—29 Jahren 5 90 57 
von 30—39 Jahren 72 62 
von 40-49 Jahren 66 48 
von 50-59 Jahren 69 55 
von 60-69 Jahren 53 54 
bon 70-79 Jahren 43 48 
von 80 und mehr Jahren > er 


von unbeſtimmtem Alter. 
Ueber die Todesurſachen wird ſeiner Zeit von angle Seite 


eine Statiſtik 4 —.— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


5 Poſen, 25. Okt. Heute kam vor dem Kriminalſenat des hieſi⸗ 
gen Apdellalionsgexichts gezen den verantwortl. Redakteur des „Ku⸗ 
* Ge Bosnandt fi, Herrn Gruſzezynski, eine Anklageſache we⸗ 

ne zweier Preßvergehen zur Verhandlung. Was das erſte Verge⸗ 
betrifft, ſo war der Angeklagte in erſter Inſtanz beſchuldigt, eine 
Beleidigung des Bürgermeiſters v. Borcke in Kempen begangen, 
und ſich dadurch eines e acgen den $ 186 des Strafgeſetzbuches 
uldig gemacht zu haben. Der Anklage lag folgender Thatbeftand zu 
8 (en, in mei Dnerkeitt Bere 

ne Korreſpondenz aus empen entha 5 2 elcher mitgetheilt wurde, 
Borine Bürgermeiſter v. Boſcke bei dem Proöpſt Jwafſzkie⸗ 
1... —öu—ñ—... . ͤ—........ wegen Wictforteipondtrens er dem k. Kommiſſarius für 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Comptoir⸗Wand⸗Kalender 


für 1826. 


Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf, einzeln 25 Pf. 


Hofbuchdruckerei W Decker & Co. 


Die rühmlichſt bekannten Hoff’ 11 75 Bruſt⸗Malzbonbons u. 
Malz⸗Chocoladen aus der Fabrik des Hoflieferanten 55 Joh. Hoff 
in Berlin, Neue Wilhelmftr. 1, faſt von allen wifienfch chaftlichen Snftituten 

mit der goldenen und ſilbernen Medaille prämlirt, finden ihrer ange ⸗ 
nehmen und wirkſamſten Heilkraft wegen bei den Konſumenten immer 
mehr Anerkennung, indem ſie das „ Hausmittel gegen Huſten 
Heſſerkeit, Bruſt⸗ und Halsbeſchwerden find. In Originalpacketen a 40 


und 80 Pf. ſowie pro Pfund Chocolade 2 und 3 Mark in Poſen: 
General» Depot und Haupt⸗Niederlage bei Gebr. 


Pleßner, Markt; Frenzel & Comp., Alter Markt 56; 
in Schrimm bei den Herren G abb. el u. Comp.; in Wongrotig 
bei Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei 
Borchard; in Gneſen bei Fricke Sam. Pulverma 


er. 


| 
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. g ee n der Diözeſe Poſen, Freiherrn v. Maſſen⸗ 
bach, mit Ordnungsſtrafen belegt war, eine Pfändung vorgenommen, 
dabei eine Libesviſitation bei dem Propſte abgehalten und demſelben 
eine Uhr mit Kette abgenmmen; er habe auch nach dem gefüllten 
Portemonnaie, welches ſich in der Taſche des Propſtes befunden, ges 
griffen, aber der Prop ſeiraſch ins Nebenzimmer gegangen und ohne 
das Portemonnaie zurückgeehrt. der Korreſpondenz war daran 
die Bemerkung gekaüpft, de Geiſtlichen möchten künftig Uhren 
und Geld in Siara damit ſolche vor der Weg⸗ 
nahme gesichert feien Der Bürgermeiſter hatte in der ganzen 
Darſtellung des Vorgangs, beſonders aber in der angrknüpften Be⸗ 
merkung eine Beleidigung einer Berfon gefunden und die Beſtrafung 
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Kuryer Born.“ beantragt. 
Die Vernetzmung des Bürermeiſters Borcke und des Propfies Jwaſz⸗ 
liewicz hatte ergeben, daß die Pfändung in der beſchriebenen Weiſe 
vor ſich gegangen ſei. Wihrend aber ber Angeklagte die Abſicht der 
Beleidigung in der inkrimmtten Korreſpondenz beſtritt, erachtete der 
Nichler erſſer Inſtanz eine Beleidigung des Bürgermeiſters v. Borcke 
in ver angekaupften Bemerung für vorliegend, indem darin vor dem ⸗ 
feiben, wie vor einem Diele oder Räuber, gewarnt wurde, und die 
Faſſung eine derartige ſer, daß dadurch der Bürgermeiſter Borcke in 
ber öffentlichen Meinung erabgewürdigt werden lönne, und verur⸗ 
theille demnach den Angeklagten wegen Beleidigung zu einem Monat 
Gefängniß. — Was das zueite Vergehen betrifft, fo war der Ange⸗ 
klagte auf Grund des 110 des Strafgeſetzbuches des Wi⸗ 
derſtands gegen die Staatsgewalt beſchuldigt worden. 
Die Anklage gründete ſich uf folgenden Thatbeftand: In Nr. 157 des 
„Kuryer Born.“ vom 13. Jili 1875 war eine Korreſpondenz „aus der 
© nibiefe Gneſen“ enthalter geweien, in welcher die Namen mehrerer 
Gerftiichen angedeutet, und dieſen der Vorwurf gemacht wurde, daß 
fie in dem gegenwärtigen Kimpfe gleichgiltig ſeien, in ihren Woh⸗ 
nungen keine Bilder vom Papſt und Erzbiſchef Ledochonski, wohl 
aber patriotiſche Bilger härgen hätten, und Daß, fie mit dem k. Kom⸗ 
miſſartus für die Vermögas verwaltung kor reſpondiren; 2 wurde 
ſchließ ich au dieſe Geiſtlichm die Aufforderung gerichtet, ſich des fer. 
neren Korreſpondtrens mit dem k Kommiſſarius zu eutbalien. In 
Folge dieſer Korre'pondenz wurde ber verantwortliche Penn eur des 
‚Kuiyer Pozu.“ angeklagt, zum Ungehorſam gegen den $ 9 des Ge⸗ 
ſetzes über die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer, vom 20. 
Mai 1874, aufgefordert zu haben; und vom Richter erſter IJnſtanz 
mit Rückſicht auf mehrfach. Vor veſtrafungen zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtbeilt, fo daß demnach die Geſammtſtrafe 
wegen ber beiden Preßvergehen vier Monate betrug; überdies wurden 
ihm die Koſten des Verfahrens auferlegt, ſowie dem Bürgermeiſter 
v. Bo:de das Recht zugenenden, auf Koſten des Verurtbeilten das 
Es kenntriß m „Kuryer Pozn.“ und in der Poſener Zeitung 
veröffentuchen zu saflen; auch wurde auf Vernſchtung der noch vor- 
— 92 Exemplare der Nrn. 124 und 157 des „Kuryer Pozu.“ 
erkannt 
Ge zen dieſes Erlenntuß wurde ſeitens des Verurtheilten appellirt 
und kam heute vor dem Kriminalſenate des hieſigen App llationsge⸗ 
richts die Sache zur Verhandlung, wobei ver Rechtsanwalt Dock ⸗ 
horn die Vertheidigung des Ang klagten ünznommen hatte. Der ⸗ 
ſeibe betritt, daß in ver Korreſponcen; aus . eine Thatſache 
bebauptet fet, welche den Bürgermeiſter v. Borcke in ber öffentlichen 
Meinung herabzuwürdigen geeignet ſei, da derſelbe nur feine Pflicht 
erfüllt habe, fo daß demnach eine Verurtheilung auf Grund des § 186 
des Strafzeſetzbuches ungerechtferligt ſei; was aber vie Korreſpon⸗ 
denz aus Gneſen betreff“, fo fer in derſelben eine direkte Emwirkung 
auf den Willen Desje nigen, der das Geſetz zu befolgen habe, nicht er⸗ 
| fennbar. Der Bertyeidiger beantrage demnach Besiteredung des An 
2 event. Herabſetzung des Straßmagßes. Der Vertreter 
der Oberſtag S anwallſchaft ließ in Betr. der Beleidigung des Bürger 
meiners v. Borde die Anklage auf Grund des 8 186 fallen, da in 
Wirklichkeit von der Behauptung einer Thatſache, welche den Bür⸗ 
germeifter v. Borcke in dex öffentlichen Meinung herahzuwürdigen 
geeignet ſei, nicht die Rede fein könne, erhob dagezen die Anklage auf 
12 200 des $ 185 nach welchem Die; Haan mit Oeldſtrafe, bis 
2 ‚ooez mit G für 75 a einem Jabre zu beſtrafen 


| 


575 Gefan, ea 1 Würden Kauf Orand ber 2 185 
und 110 bes . 


Stants- und Volkswirthſchaft. 


* Berlin, 23 Oktob. Der bleibende Aus ſchuß des deutſchen 
Dear elstages, welcher bekannzlich zur Zeit — 1090 9 

ch geſtern mit dem Reichs Eiſenzahn Geſetz. Der Ausſchuß erklärte 
den Erlaß eines ſolchen Geſetzes für wünſchenswerth, ſprach hierneben 
aber auch noch die Ul berzeugung aus, daß die ueber nahme der 
deutſchen Eiſenbahnen bur das Reich die noth vendige 
Borausfegung einer richt gen Geſetz gebung auf dem Gebiet des Eifen- 
bahnweſens ſei und als eine Förderung der Zeit angeſehen werden 
müſſe. Daß dieſe Anſichten mit den Anſchauungen übereinſtimmen, 
welche bei der Reichsregierung vorwalten, ergeben verſchiedene Artikel 
in Blättern, die aus hieſigen offiziellen Quellen ſchöpfen und in denen 
der Ankauf der deutſchen — durch das deutſche Reich dringend 
empfohlen wird. Die „B 3“ bemerkt hierzu: „Man wird 
kaum irren, wenn man aus Wade Darlegungen, die gewiſſermaßen 
Fühler find. ſchließt, daß in den oberſten Regionen der Reichsverwal⸗ 
tung die Jdee ventilirt wird, das Reich durch käuflichen Erwerb in 
den Beſitz aller oder doch wenigſtens der wichtigeren deutſchen Bahnen 
zu ſetzen. Was zu dieſer Idee geführt hat, iſt leicht zu erkennen. Das 
Reichs- Eiſenbabhn Gef. g ſollte dem Reich die Kontrolle über die Bab 
nen und damit gewiſſermaßen die oberſte Verwallung in die Hand 
geben; das Zuſtandelo men des Geſetzes aber wird mehr und mehr 
unwahrſchein ch da die einzelnen deutihen Staaten, Preußen voraus» 
ſichtiich voran, als Beſitzer großer Bahnen ſich nicht den Anordnungen 
des Reichs unbedingt fügen mögen. Wenn das Reich die Einlegung 
neuer Züz;e, die Legung der zweiten Geleiſe und die Berg özerung der 
Bahnhöfe für eine Staatsbahn anordnen wollte, fo würde das dem 
betreffenden Einielftant genau fo weh thun, als derartige Anordnun⸗ 


ee 7 


Der Vockberkauf 


in meiner Stümmſchäferei 
hat begonnen. (H. 23237) 


Prieborn, im October 1875. 


handlun 
hr 


an n 88 und kei — . 


Hiermit erlaube mir den hieſigen, ſowieſ am sı. pres 
auswärtigen Herrſchaften die ergebene Anzeige, 
daß ich die Salons meiner Wein⸗ und Bier 
Montag den 25. eröffne. 
chachtungsvoll und ergebenſt 


Albert 
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10 3 an 1 Beſitz bober, iſt ſelbſtverſtändlich, und 
io wurdet * 
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1 febr glücklich gewählt, denn — 
ionäre auf weit mebr, als die heutigen 


—!!: —.... ͤ ͤ . 
vermiſchtes. 


Breslau, 24. Oktober. [Ein verhafteter Heiraths⸗ 
Kandidat, Aus Sybillenort. Rektor Gleim und 
Rektor Niſſel. Kriminalbeamte aus Berlin. 
Aulätzlich der Meldung, daß dem verhafteten Kaſſirer Fiſcher die 
ada dne verſagt worden iſt, ſei als Kurioſität des Umſtandes 
erwähnt, daß der vor metzreren Wochen inhaftierte Hetraths Kandidar, 
welcher in den verſchledenſten Städten Deutſchlands zarte Verbältniffe 
angeknüpft und zu großartiger Ueber dortheilung feiner refpeftiven 
Bräute benutzt batte, von einer derſelben und zwar einer hieſigen re⸗ 
ſpeklablen jungen Dame, im Gefängniß belöftigt wird. Der verhaftete 
Antinous iſt übrigens 53 Jahre alt und einäugig. — In dem nahen 
Sybillenort, der einſtweiligen Reſidenz des Herzogs von Braunſchweig 
herrſcht gegenwärtig ein ſehr reed Leben, da eine Menge hoher Herr⸗ 
ſchaften, unter Anderen der König von Sachſen, deſſen Bruder Georg 
einige ſchleſiſche Herzöge und Fürſten, dort zu den großen Herbſtiagden 
verſammelt find. Der Herzog hat fein draunſchweiger Ballet mit an 
Ort und Stelle und ift dos Schaufpiel » Berional der bieſigen Stadt⸗ 
bühne ebenfalls ſchon einige Male zur Aufführung kleiner Laſtſpiele 
nach Sydillenort beordert worden. Zu dieſen Aufführungen er halten 
auch biefige diſtinguirte Perſonen häufige Einladungen und wird es 
fogar gern geſehen, wenn ren beſſeren Ständen angehörige Breslauer 
ſich um Einkrit!sbillets bewerben, da der Herzog und feine Gäſte nur 
2 bis 3 Logen füllen und ein großer Theil des Theaters, welches gegen 
300 Perſonen faßt, fonft leer bleibt: Der Beſuch iſt um deshalb mit 
Koſten oder Zeitverluſt verknüpft, weil man entweder einen eigenen 
Wagen benußen, oder bei der Zurücklegung der Wegſtlecke mit der 
Bahn, in Sydillenort übernachten muß Das braunſchweiger Ballet 
ift übrigens vorzüglich, wie nicht anders zu erwarten, da der Herzog 
als Kenner bekannt iſt. — Zwei verdienstvolle Männer haben den 
jün z ſt vergangenen Tagen ihr 25 jähriges Jubilaum gefeiert und zwar 
der Direlkor der hieſigen ſtäduſchen böberen Töchterſchule Dr. Gleim 
und der Borfieher, des Lehrerinnen - Seminars Dr. Niffel. terer 
feierte zwar nicht das Jubiläum feiner Peron, ſondern nur feiner 
Anftalt, welche von dem früheren Direktor Oberlehrer Scholz gegrün⸗ 
det und von Herrn Niſſel jetzt feit 15 Jahren geleitet wird. 5 
Männern, die ſich um die Erziehung der weiblichen Jugend nicht nur 
unſerer Stadt, ſondern der ganzen Provinz bochverdient gemacht 
haben, find Ovationen aus allen Kreifen dargebracht worden, an denen 
ſich ſelbſtoerſtändlich auch die betreffenden Behörden belheiligt haben. — 
Ja ber Gegend von Freiburg find kürz ich mehrere Morde bell wet 
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Eis i Her Abends eingegungene Dent ſczer. 


Liſſa, 25 Oktoder. Im 2. Wahlgang erhielt v. Potworowski 
251 Stimmen und v. Langendorf 250 Stimmen. Da die Majorität 
keine abſolute, fo erfolgt engere Wahl; in dieſer wird v. Potworowski 
mit 251 Stimmen gewählt, v. Langendorf erhält 249 Stimmen. Der 
Wahlkampf iſt ein ſebr hitziger. ) 

(Privatdepeſche der Poſener Zeitung.) 1 

Berlin, W. Oktober. Der Kaiſer iſt um 3 Uhr 10 M. wohl⸗ 
behalten bier eingetroffen und vom Kronprinzen, den Primen Karl 
und Friedrich Karl ſowie rom Bürgermeiſter Duncker empfangen 
worden. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ift der Kaiſer in Folge un 
vermeidlicher Reiſeanſtrengungen verhindert, den Reichstag perſönlich 
zu eröffnen, und die Rıife nach Sagan und Ohlau um acht Tage vers 
ſchoben worden. 


— —— T ðgñ—íosx;— vv —-᷑B ͤ• mt 
Berantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion feine Veramwortung. 


Preußiſcher Kunftverein, 


findet, wie 
alljährlich, die — der Vereins⸗ 
Delgemälde (Driginale) unter die Mit⸗ 
4 ftatt, von denen jedes derſelben 
2 eins gewinnt, deſſen vll 
Werth die Beiträge i. d Auch. X 
monatl. 5 M., i. d. Abth. B. 9M 
weſentlich übertrifft. Außerdem komm 


in beiden Abth eine nicht geringe An⸗ 
zahl Haupt. Gemälde Hi — ® 
looſung Diejenigen, welche dem B 


beitreten und in dieſem Jahre noch el 


ümke. 


von Schoenermarck- 


und ln Farben⸗Auswahl ver⸗ 
ſende billigſt. Proben koſtenfrei. 


Hermann Bewier, 
Sommerfeld. 


Geſchafts-Eröffnung! 


Achtungs voll 


B. Friedland. 


ſchönes Gemälde erhalten wollen, wer 
den erfucht, a ſchnell ihre Mel⸗ 


eee ei A 

200 Stück gut ausgefleſſchte Am heutſgen Tage habe ich am biefigen Plate, Markt Nr. 10, ein a 1 8 99 2 
Hammel ſtehen zum et Funes dier Gena tägl. v. 15 
. Wein⸗Loka . 

- Ei = l 7 a Vi — 

uch . tanınos 
led eiſen werden verabreicht, und empfehle . 
Olsu Damenkleidern in feiner Qualität) daſſelbe 7 = Geögeehrten — ie Zuſicherung beter und reife: 15 a, b Wilhel 
Bedienung. — - 


Ein noch gut erhaltener Flügel 
umzugshalber zu verkaufen Wilhel 
ſtraße 14, 1 Treppe. ; 

Beilage. 
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ar Poſener Zeitung. 26. Oktober 1875. 


Neues Berliner Tageblatt 


mit den illuſtrirten Gratisbeilagen 


Berliner Fliegende Blätter » Berliner Gartenlaube. 


Preis in Berlin monatlich 1 Mark 70 Pf. 
auswärts für die Monate November und 8 = Pf 


Die Ueberlaſſung des alten Bett ⸗ 
ſtrohes aus eirca 8000 engeren 
jährlich, und die Anfuhr des friſchen (h. 
Strohes pro 1876 incl. 1878 ſoll im 
Wege der Licitation i 

N gutsbeſitzer 


Donnerſtag, den 28. d. M. |tewer: 


Aust 


er Nr. 1 — woſelbſt auch 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Welianntmachung. 


Bom unterzeichneten Depot ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion die 
Lieferung von 22 Stück zuſammenleg p y 
baren Krankentragen ohne Bezug ver⸗ r 
geben werden. Der Submiſſionstermin ie 
wird auf den 


2. November c. 
Vormittaas 10 Uhr en. 
im Train ⸗De t.] Der Aus 
wofelbft die B ö 


eingelehen wer 
die Bedingunge 


sie fejze nieru- richten, — 
e: sAzegölne wa [wichtigſten Na 


egend, — Gerichtszeitung, — Vereinszeitung, » 


Kopialgebühren 
ur prze2 Interesentöw Wet Lokalnachrichten aus Berlin und Berlins um 
ihre Offerten bis ir BR 3 der Stabtverordnetenverfammlung, — de wichtigſten Reden der Stadtverordneten fteno- 
dl mi he e Sinai. — Ya S e dee , ee 
2 2 10% £ * urberi „ — z 1 2 
Irdensverleihungen, — eine beſondere Handelszeitung. kemylgter Gcnrtzettel, Ee Frieſtatten und 
er ' „ 


Stimmen aus dem Publikum, Modenberichte i ü 

h 5 „ „— Todtenlifte berühmt 4 — balkswirtbf ; 
1 end e . —.— Vereinskalender, Auktionskalender, — a . erg en. 
otekowanefu. |. w. u. ſ. w. ud Thermometerſtand, — vollſtündige Ziebungsliſten der preuß. Klafjen-Lotterie 


ierher einzuſenden. 
9 Se 22. Oktober 1875. 


Die Material⸗Verwaltungs⸗ 
Kommiſſion des Train⸗Depots 
5. Armee⸗Corps. g 


Nothwendiger Verkauf 


Das in dem Schrimmer Kreiſe be 
legene, im Grundbuche Band II. Blatt 
725 verzeichnete 

1) dem Fauſtin Haak, 

2) der Antonina Caroline von Przy⸗ 
luska, welche mit Juſtin von Za⸗ 
borowski in Ehe und Güterge 
meinſchaft lebt, 

3) er ae Prosper von Przy⸗ 

uskl, 

4) der Emilie Agathe Cunigunde von 
Roznowska geb. von Przykuska. 

Anton Stanislaus von Przy⸗ 


Berliner Vereinsfreund, 


a Bel dem hoben Intereſſe Organ der Berliner Bezirksvereine. 

125 ec a pra. ſehenſten Bürger Berli welches dem Vereinsweſen in Berlin entgegengetragen wird, — 40,000 

e z08tanie|beilage 5 „5 Begehen nr) De age anal eideiente ralf 

A na i Mit der Bedeutung des k 

dzien wachſen. 8 ng des Neuen Berliner „ 5 2 

ar = 1 ei 751 re tern 0 San Sen gate Bet 3 ee ba N At g 
ormittags um r O- blatt, nur 35 Pf., in den „Berliner luflage überaus billig (im Neuen Berliner . 

i dzinie 12tej, \ ner Fliegenden Blättern nur 10 9) ir laden zu dem We 


f * t ein. 

im Geſchäftslokale Nr. 12 des unter- , lol ar? 
era Kreisgerichts anberaumten n urzedowym podpisanego zeichneten Expediti 
ermine öffentlich verkündet werden. ine Ane 14 Pasdsertt 
Samter, den 14 Offober 1876. 1875, 0 e 


Der Beſchluß über die Erthei 
des Zuſchlags wird in dem auf Heilung 


Abonnements nehmen in Berlin ſämmtliche eit „ d Botenfr en ) eu te 1 
3 ungs i i 
. g Spediteure un 2 ; au ſowie di 11 


Redaktion und Expedition 


5) dem 
kuski, 8 
6) der Joſepha von Godlewska ver. Königliches Kreis⸗Gericht. Krölewski Sad Powiatowy. des „Neuen! 0 g u 
L Abtheilun . Wr dai "y G. 13904) Dresdenerſtr. 60% Aeen, Berliner 20 ie tt f 


ehelichten Stadtrath Kramarkiewicz 
gehörige Nitterg! Nowier mit d e die 
— alte Wenanntmachung 1 Verkauf ner 


3 5 i 8 eninbalte 2 NR 
von 582 Hektaren 79 Aren 10 Que] Zur Vergebung der Anlage eines N 

dratſtab der Grundsteuer unterliegt und Feldfteinpflafters 1310 dem een Theile aupfſchnei emühle: 
— einem Grundfteuer-Reinertrage vonder Dorfſtraße in Targowagorka ˖ 
888 Mark 56 Pf. und zur Gebäude welches exkl. der in natura. zu leiſten. 
Base: mit einem Nutzungswerthe von den Hand. und Spanndienſte auf 
359 Mark veranlagt ißt foll zum Zweck 2002 Mart 10 Pf. veranſchlagt ist 
der Theilung unter den Miteigenthümern an den Mindeſtfordernden habe ich auf 


. + 
* 


Grundcapital: Drei Million en Reichsmark Vom 1. Novemb ab fie. * 
Wir 0 s eichsmart. ten 5 1 Stammijdjäfere‘ 
machen hiermit bekannt, daß dem Herrn) Fertan 
6 hier eine ae obiger 40 Regretti⸗, 
ertragen worden iſt. 13 Negretti⸗Kammwoll 


Fr 
Ni! 


5 Tun der nothwendigen Subhaſta⸗ 4 
Montag N Freitag, . ee: uf Poſen, den 25. October 1875. Böcke. 
d. 20. December 1875, den 12. November, . Sie 180. Die General⸗Agentur Sroozyn bei Pudewitz 
A. Kretzmann. Windell. 


B — 
krankheiten 20 ezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich 


a e ud di Sat a . range aller Art in 
hoffn d ifelt- e * 
offnungslosesten und verzweifellichlag und Exploſionen zu ARTE en eie Der Bockverkauf 


sten Fälle, heile ich brieflich nach 


der neuesten Heilmethode ohne Poſen, den 25. O e 
jede Berufstörung. Desgl. Onanie ’ October 1875. . 

d deren Folgen: Schwächezu- „ in meiner Vollblut⸗South⸗ 
ind deren ee e r E ongrowitz, Waſſerſtraße Nr. 28. down⸗Heerde su: Bien | 


Vormittags 11 Uhr, g Vormittags 10 Up, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts, heren Termin in meinem Dureau an. 
Zimmer Nr. 3, 1 e beraumt, zu welchem Unternehmer mit 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der dem Bemerken eingelaben. waren daß 
ae ee von dem Grundſtücke e ee 5 eh 5 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden d ingungen Bu N 5 
Nachrichten, ſowie die von den Inter- ver im meinem Bureau eingeſehen wer- 
eſſenten etwa noch zu ſtellenden be⸗ es, den 23. Oktober 1875. 
ſonderen Verkaufs⸗Bedingungen können 5 90 ; drat 
im Bureau III. des unterzeichneten er Landra 8 he 


Geschlechts- 


gemöhnilen ä Veltanntmachung stände, Pollutionen und alle Un 

* N 0 2 2 

werden. ; Anti terleibsleiden. 

ieteni g An der bieſigen ſtädtiſchen Simul 4 N 

a Diejenigen Perſonen, welche Eigen an be Due ift ein * ber rennen RN Haupt Agent, Prieborn 1 

humsrechte oder welche hypothekariſch! ez Berlin, Prinzenstrasse 6. , im October we 

nicht eingetragene Realrechte, zu deren jüdiſcher Lehrer Seren ene e a ven gains 5 
;hwächezast. (Pollu eilt mi Ri 


fofort anzuſtellen. Gehalt nach dem 4 3 
nie 1050 ee an Kl. Ger le . 28236) 
Mark. Anſtellun - Berechtigte wenne EEE Bi Petroleum à Liter 2% Sgr. Schutt fr 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniffe Oranienftr. 161, 3 Treppen in Ber⸗ * 
bei dem Unterzeichneten melden lin bei Frau Erneſt. Schröer er 
Kempen, den 18. Oktober 1875. Pa Knaben, auch jüngere Männer 
enſion. Engliſch, franzöſiſch, italie 


Der Maaiſtrat. niſch wird im Hauſe geſprochen. 
ee ſiek bei Rawicz, den 6. Oktober 1875. 
Prager Mundwaſſer, 


Tanz⸗Unterricht gez. E. Szöldrski, 
in Oeſterr.⸗ Ungarn Br ent⸗ 


—ͤ̃ͤ̃ — 
Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Zu dem bereits begonnenen 50 Auf Vorſtehendes Bezug nehmend . 
7 ch ſtets Da ehmend, erlaube m 8 

Stabtmftäns if mew || Terzeurius nehmen wir 19% cn er etc ee an eee a ee Je Le end verreisen 
zu beſetzen. das Einkommen Anmeldungen in unſerer Genen bequemen Aufſtellung faft rang 3 en, praftifchen Konftruf Zohnſchmerz und ſchützt vor Pe 
der Stelle beträgt 1200 Mark. Wohnung (Kl. Gerberſtr. 5, geehrten W nachzufuchen, ſtets der größten Zuſeledenßelt Der ne eſchutt m kräftigt die 

Parterre) entgegen. - Gahnfraß) und been N 


Bewerber wollen bis zum 20. ur Aufſten 
J R ung reſp. Ausführung gerne bereit, bi f 
Geſchwiſter Eichberg. ereit, bitte ich um gütige f wordenes Zahnfleiſ 


November d. Is. ſich melden. Beachtung, 
Preis pr. Flacon mit Geb N 
Ich erlaube mir, Pur Her 1 * rauchs 

l Baum ; mann St 0 ok, 


Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die Ein 
tragung in das Hypothekenbuch geſetzlich 
erforderlich iſt, auf das oben be⸗ 
zeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
5 Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
erſteigerungstermine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 
5 Freitag 
2 
24. December 1875, 
0 10 12 Uhr, 
im Geſchäftslokal " 
Ai A 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Schrimm, den 25. Sept. 1875. 
Königliches Kreisgericht I. 
Der Subhaſtations-Richter. 


e 
utter · 
But eg 


1 
Lauban, den 20. Okt. 1875. Czempin, Provinz Poſen. 
anweiſung M 


Der Magiſtrat. 
Depot bei Mob. 
in Poſen, See 2. 


reutler. 
J Anktion. . item mich auf area 
2 R 1 } reg len, zu e . — erſchmiedemeiſter. i 
eſtaurant mit Billard der ‚ollen, 9 02 „supieriöpmicbesneiflerine re e ni 
i eine grobe ON We: d. it elextriſcher Sa d Ein möblirtes Zi ö 
. CCCCCCTTTTTTT zu va" Baar 


Im Auftrage des Königl. Kreis. Ge⸗ i 
richts werde ich Mittwoch, den 27 d. 
auf dem Kanonenplatz früh um 10 Uhr 
2 Kutſchpferde, Kutſchwagen, 2 Pferde. 
geſchirre, 2 1 2 Doppelge 


12 10 55 Ben Schlafes, der Verdau 5 
Neinigun ung und beffert die Geſichtsfarbe r b 
Ale dennen aer | Gen berge gte gen g gende re Fetz ht] „eye fe d enge 
Den Kung Serbenteiten - Be ge = 23 8 en undlab Bäckerſtr. Nr. 11, erften Stock f 
rar en Me 
tige Krankheiten erfolgreich angewandt. — 12 grand Wehr er Bee 18 au nem. a 


ofort zu verkaufen. Frequente Lage. 
„I. IIausler. 

Waſſerſtraße Nr. 26, bei Obſt. für fe ae 'on 

Geld für höhere Beamte iſt pi fade franco. 


wehre, 3 Piſtolen leich baare 3 L 
a ven 55 zu Abe und: Prclengenen ee pr Verpackung — 13 Mark, 12 Fl. einfach incl. Verpack 
indler Schw Baumſchulenbeſitzer roſpekte gratis. M. i „einfach incl. Verpackung — 10 Mark] Zwei aut möbl freundliche Zimmer 
e zu Gurezyn bei Poſen. J Schützenſtraße 10, Burkhardt (ren # Rodlaner), Berlin SW, Kuh an da Wilhelms. 1 Bergſtr.· 
8 Ecke Nr. 9. 


tönigl, Auttionstommifferins. Nicolniftenhe 87, 


Frhr. Ed. v. Seckendorff⸗Gutend in 


Glogau, am 31. Oftobk, 


ü Ein Laufburſche Ludwigsburg. Hr. Julius vom Scheidt 

Die Tafelglas-Handlung, Werkftatt für & Nachm. 4—6 Uhr, in der evang Kirche: kann ſich melden en ee = Singen . l un B 

a K 8 { \ C „Mylius Hotel. [Clara Humburg, geb. Mittag in Berlin. 

E Glaſerei u. Bilderrahmen Fabrik von 25 1. Abonnements⸗Konzert der Sig⸗Akademie.] nen Werten, Stench g. ps“ He Leite in erl. or 

88 M. Nowicki & Grünastel, 88 Beethoven's Missa solemni, Op. 123 2 hen weh, wach M. Schneider, — Bein. Br 

„ 7 Ot. Martin 04/09, 8 N S 55 a 8 

4 Voſen, Jeſuitenſtr. 5, E für Chor, 4 Soloſtimmen nnd Irhefter. Ein anftänd, Mädchen mit guten 55 — — Kalkk 

2. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bildern, Spiegel⸗ 55 Soliſten: Kammerſängerin Frl. Breidenfteitaus Erfurt, Konzert ⸗ Zeugniſſen W als Der: 3 — 
und Photographie Rahmen, Gold⸗, Politur⸗ 4 [ſängerin Frl. Hahn aus Breslau, Konzertſänger Wede mann aus Leip⸗ſkäuferin. Näheres Iſgarrenladenf mann Aren in Calles Frau Kämmerer 

1 4 r ee 1 — 17 — [Gar. Deikert geb. Schmäling 3 
5 Taugen, Gardinenhalter, Conſolen ze. ze Billete a 2 Mark in Hollſteins Achhandlung und Ein Kunſtgärtner, 55 * eee 


vis-à-vis der Kirche. vertraut mit allen Zweigen der Gärt.] Sec.Lt. Keding in Gr.-Walmftorf. 
ji — nerei, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſuchtRittergutsbeſ. Emil von Münchow in 
eine verheirathete Stell. z. Neuj. 1876. Gr.⸗Satſpe, Reg.⸗Bez. Köslin. Verw. 


Arils. m 5 
Während der Frankfurt a. O.⸗Meſe! Bordeaux Stettin. 


TEE 


Offerten poſtlagernd O. S. Zirke. Frau Ida von Wedell, geb. von Safft 
> Ein deutfcher, en ax = ge en Wichard. 
. ; S ächtiger rth⸗ Anton v. Alvensleben Sohn Wichard. 

befindet ſich auch dieſes Mal mein SD „Dagmar“ Gegen 5. November. fehr ear, Mu 10 Saen er ine, Yug, Ban ie Bay 
8 1 2 N 5 . 0 e 0 . . 
Galanteries, Kurz⸗ und Leder - Wanren = Lager| Näheres bei Ebd. Aer Pofener Zeitung. J Malik) in Wermbrum. Hr. Steer 
Junkerſtraße 25, am Markt, F. W. Hyllested in Bordeaux. n 8 Antritt ce ich in Heß ten ed Heng fn . 
And erlaube mir beſonders Wiederverkäufer auf mein Lager von Worte: 2 2 y e ig Prem.tt, a. D. Ernſt Simon in Gleſ⸗ 
mionnaies, Cigarren: und Damentaſchen, Notizbüchern, Uhr I 2 witz. Regi srath a. D. u. Ritter⸗ 
zeiten, Meſſern und Löffeln, Seiten ent, 2 Aae gi Proschwit ıky & Hofrichter in Stettin. a Alnterbrenner hei Berna Eee in Nen 
1 1 : — — — — er FR ne Stelle. ich bei? . „ Partik. Wür⸗ 
r [Sirezsttn NASALINE GLAIZE (Schupipuer) | |"tSite se eawicu, a n Sea Eee Siebe 
123 J h 3 vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedesSchnupfes und bezweckt eine Chriſtoph Jentſch. in Breslau. Frau Amalie Palis in 
- Sep 800 freie Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alleirustbeklemmungen. — 1 —— Berlin. Frau Amalie Caro in Berlin. 
* aus Breslau. .. ˙ POL SCREH BEER C TEBBINES CU Jamilien-Aachrichten. Prof. a. D. Dr. Andreas Jakobi in 
I ehe 1.Eip 5 Ei] Fi Beate mt fh: Ad, Grit Fig ii 
2 8 Friedeber Breslau Badewannen Küche vom 1 Oktober ab zu vermie · Sara Cewin F 
5 u 1 „ ein allen Größen, xoß und R Louis Fewin. Interims-Theater 
EN n große e N 
2 Asphalt- u. Holzcement-Jabri tackirt, auch für Waſſerlei⸗ſvom 1. Moomber Bütteltr. 6 2. Stod|oberit. — an in Poſen 
5 g N 12 erde She zu vermiethe bei Joſeph Lewy. Als ehelich verbunden, empfehlen ſich. Dienstag den 26. October: 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Zſolirungen undſtungen eingerichtet, be Die Gärtnerſtelle | Term In E e bende Verlangen: 
4 Asphaltirungen aller Art von echtem Asphalt, ſowie Klug, hr 5 zn esche en Nene 5 f Der Peirchenfreſſer, 
R Bedachungen von Holzcement und Dachpappe. Mehr⸗ Breslauerſtraße 38. werben taufonsfähige Bewerber, die euſtſpiel in 4 Atten von G. v. Mofer. 
. jährige Garantie. — 2 nit der Handelsgzärtnerei vertraut — [liebe Frau Martha geb. Land ai er 
0 Größere Arbeiten am Platze würden ausgeführt: Vreßhefe, geneigt wär, den Garten zu pachten. . Mädchen glücklich Mittwoch den 27. October: 
* * 7 . 


Hugo Tilöner. Die Iledermaus. 

Poſen, den 24. Oktober 1875. Komiſche Operette in 3 Akten von 
Die Entbindung meiner lieben Frau Haffner ee von 
Minna, lac 8 gr 1 . 
munteren Mädchen beehre ich m . 
durch ſtatt jeder bejonderen Meldung In Vorbereitung: 

Citronen. 
* 


ergebenſt an nöeigen. 


l 5 Eh g 3 Ein 
Holzeementbedachung und Nophaltirung bei Herrn täglich friih, empfiehlt amd verfenbet z : 
Brauereibeſizer €. Stock. Asphaltirung der Ackien⸗ ge ah c 5 Sgt. a Pfund ob 1 eee 1 
Aranerei Jeldſchkoß. Asphaltirungen der Gebäudes hier, Bel Entnahme von minbeftend r in en Der 
des Herrn Dr. v. Koszutski ete. ete. en 3° Band Siefe rnit auf dem Lande Stelle. Aus. 
RER — 2 ea a auf, Hehge 1 Weh ats. Herr Hotelbeſitzer 
22 „Preſs prämiirt. Die Haupt pre. Mylius. Gleiwitz, den 23. 
2 befenfabrit Vogt, d. G. Anus. 
Grünberger Kur- und 8,8 Zoologischer harten , g Ser. 
2 4 — » Mittwoch, d .d. Mts. 9% 
Speise-Weintrauben ift die ase Bag Ne aus 5 3. Ein unverheiratheter, zuverläſſiger Uhr wic 15 der Paueirche ein ae 
(Gebrauchsanweiſung gratis) ee ebe vom 1. San, 1870 Bohren 1 Peng 125 tar e 
. 8 8 We Me In u — flege der Thiere im Sign 5 Karl Salkowski 
in dieſem Jahre ſo vorzüglich wie Eine Wohnung feen Garten unter Anleitung des abgehalten werden, zu welchem Bekannte 
ſelten; 10 Pfund Brutto incl. Ver- von 1 Et. zu vermiethen] Gartendirektors übernehmen will, möge und Freunde einladen 


Luſtſpiel in 4 Akten von J. Roſen. 
(In Berlin, Leipzig, Dresden fortwäh⸗ 
rendes Repertolr · Stück.) 
Emil Tauber’s 
Volksgarten- Theater. 


Dienftag: Der Poſtillon von 
Müncheberg. 


ſich bei mir melden. die trauernden Hinterbliebenen 

packung und Porto 3 Mark 50 Pfg „ Breslauerſtraße 9. ehalt 300 Thlr. jährlich und Wohn“ m eee een er 

Perlen vehen franco Einſendung des 2 Wendet, elegantes Simmer in se 5 lo iſchen n, Keen mien Hoanereiag, 28. Oecher 1875, 

Betrages ſiſt eee ö umänn, . 3 a nde 7 ci aa! 

TTT Bergſtraße 9. . zölliner mit 5 er. 

dwi Stern Eine Wohnung von 3—4 Zimmer Ein Teenis un dn Bebra Kaufm. Carl Karſtedt (Berlinchen — E once: =” 

u L Parterre oder 1. Stock, am liebſten in] wird verlangt von gegeben von > 

. der Mühlen⸗ oder Berlinerſtraße, wird E. Noſenthal, Kurzwaarenhandlung. 
Grünberg i. Schl. von einem ſehr ruhigen Miether zum] Für unſer Comtoir ſuchen wir unter 


Georg Hensche 


unter Mitwirkung des Kapell - 
meisters 


U. Höhler. 


Programm: 
1. Arie aus dem 
Alexanderfest Händel. 
2. Tannhäuser - Pa- 


1 * — . BEIEE ünſtigen Bedingungen zum ſo⸗ 
Durch Genehmigung Sr. Excellenz des „ Are nf u. eke n ortigen Antritt einen 
Herrn Ministers für dieganze Monarchie] üxiiöen 3igarrengejeitt. Lehrling 


85 conmcessionirt. Wilhelmsplatz 17 mit guter Schulbildung. { b 
er h mit Uhrmacher W. 
dr. Prämien- Collect? en ee, 


Braun in K relſch b. Gnadenfrei und 
. i : Ein zweifenfir. Border zimmer iſt zu Cin 5046 
un Deflen des istaet, Prepnmiar. Baifenfaufes|santde br Kun Dit , Ein, Berkführ 


2 erlin. Frl. Jenny Mügge mit Hrn. 
Erich Sander in Brandenburg a. H. 


Frl. Eliſ. K i it „Jul raphrase . . Liszt. 
1 Schi beil en Tr eine Glaſer⸗Werkſtatt, welcher Ruß ee N Wille Hr ) In questa tomba Beethoven. 
2 für Oſtpreußen zu chippenbeil. Verſetzungshalber ift St. Martin 37 namentlich mit Anfertigung von Bildern Verehelicht: Hr. Carl Praetorius b)&anymed .. Schubert. 
8 Ziehun Berlin den 15. Dezember 1875. IV. Etage vom 1. Dezember ab eine] vertraut ift, findet Stellung. Dffertenfmit Frl. Leontine Martens in Berlin. 4. Etudes sympho- 
7 9 2 F Heine Wohnung billig zu vermiethen unter 2. C. 318 an Rudolf Mofes Hr. Hermann Zachan mit Frl. Julie niques op. 13 Schumann. 
35 Humanitairſter Zweck im Vergleiche u I falten mürfen n daß luer in Berlin, Ge Bilpelm Bat 5. Arie re 
a Kleinfte Looſeanzahl (60000) allen anderen Ein tüchtiger deutſchr bie Pr n erung un Belle = we 85 8 3 98 Paulus, ., Mendelssohn 
5 Glänz. Gewinnpl. (4000 Treffer)] laufend. Lotterien. Wirthſchaftsbeamter Ein Lehrling findet Untertommen 5 . g ant gal jr EN hin 
* Die erſten 10 Hauptgewinne beſtehen in: findet ſofort oder zum 1. Jan. Stell. fin der Goldrahmenfabrik bei Niebenſahm in Fi ir a Se 6. Valse de Con- - 
1 1 Silberſervice mit Ae Wert 10,000 Dom. okietnica. E. Schlicht, Waſſerſtr. 12. e 5 sum BE mit Frl. Klara ojMairacki 55 . U. Köhler. 
. \ N | 6 f i n in Görlitz. BET 
2 Mark 1 desgl. Kaffee⸗ ervice, Wert 3 Mk., T — — Ein tüchtiger Geboren: din Sohn den Herren 7. b)Romanze a. d. 
5 i Ahrmacher - ehülfe Maurermſtr. Wilhelm Liebert in Ber: Schönen Ma. Brahms. 
1 desgl. Thee⸗Service, Werth 24 Mark, 1 Geſucht findet dauernde Beſchäftigung beim lin. Wilhelm Baumgarten in Berlin.]! gellone 


Schmuck von Brillanten (Broche, Barcelets und eu mit dem Ianbwirtsfcheftigen und|üprmader i 
| Bono Werth 3000 Mark, 1 desgl,, Werthlucen eigen denne | 0. Toerster in Pofın, 
1800 Mark, 1 desgl., Werth 900 ME, 2 Con Seeretair. en ee Ninchen in der Sch. 
certflügel, a 1800 und 900 Mark, 1 Paar ſil⸗ 8 polniſchen Sprache und derei recht geübt, Ins 5 105 
berne Röhrenleuchter, Werth 600 Mk., 1 Paar 450 bis 600 Mark neben freier Sta- Schüßenſt. 23 u. 24, rechts 1. Etage. 


Paſtor Nay in Dambeck bei Salzwedel. 
Major Conſtanz Frhr. v. ae in] 
Darmſtadt. Pr.⸗Lieut. von Pleſſen in 

Oranienburg. Siegfr. Neumann in 
Breslau. Hauptm. Girſchner in Neiſſe. 


8. a) Nr. 1, b) Nr. 2 
des Cyelus „Wer- 
ners Lieder aus 
Welschland“ a. 


= , tion. Meldungen mit kurzem Lebens | E. Förſter und Jäger ſucht per 1. 
gefüllte Silberkaſten, Werth 600 Mark. bal un ab Dein Miodasko. Januar Stellung. Anberh, 26 Jahr 
0 werthvolle Gewinne, beſtehend in goldenen Herren⸗]De 7 zu richten. P. ic and a 
TVI. , ̃Üüůũ.mm.... und] Can am. Miisicafis, Subst, 
und filbernen Anfer:ibren, fübernen Ep: und Theelöffelm,|freier Station wird ein umverheiejev., der ſchon mehrere Jahre konditio⸗ lätzen a 3 Mrk., Steholü 
kb: Dreiehiuen Delgemälden, Prachtwerken in Stahl: und|ratheter nirt, ſucht als folder ſofort Stellung. 1 And tehplätze a 
Kupferſtich nach Kaulbach ꝛc., Damaſt⸗Geweben, Tifchdeden, Auf Gehalt wird weniger geſehen, be d * Königl. Hof- Bu. haben in der 
Leinen und Handtüchern, Porzellan“ und Leder. Waaren re. eamter Ionen gute . 1 GER. e. Gun F uf e Di. Eur WIM ebenen ec 
Loose A 3 Mark. Wiederverkäufern Rabatt. geſucht, der im Stande iſt ein Gut erbitte H. 13 poſtlagernd g von 


Haupt⸗ oder Spezial⸗Agenturen errichte ich in jeder Stadt. ſanpig zu bewicfehuften Hanf ans u 


ſtändig zu bewirthſchaften. Bewerber,] Ein verheiratheter Landwirth aus 


U Chopin. 
Der Consertflügel ist aus 
dem Pianoforte-Magazin des 
Herrn L. Falk. 
Billets zu nummerirten Sitz- 


x BE g G. Bock. 
Der General-Collekteur. die ſchon in ähnlicher Stellung waren Pommern, ber . Jahre ſelbſtſtän⸗ Samen 1x Gkeitie aer Vun. 2 
M e Stra 0, Auen] Vu ekner gruen 
Berü ung. ü e 1 1 hn 0 5 
Max 907 er, al 75 Odauptbehin, ei dort eine Stelle als Oberinſpektor oder auf Domintum Schniebünchen. H. Aſſig 


A. Nomanowski, Kl. Ritterſtr. 1. 


te zum Frühſtück Wellfleiſch, 
Abende Wurſt und — 


in Mollwitz. 
Geſtorben: Hrn. A. Nechanitzky 


F [mir &. si ann portagenn Sar|&ute, Anti sum I. pci 1876,0ber 


H : n zer Tochter Gretchen in Berlin. Braun: d Berli 
2 7 7 5 rotſchin. in gewünſcht wird auch früher. Näh. Emilie Dohrmann in Berlin. Renti Mühlen: und Berlinerſtr. 19, 
Berlin SW, Friedrichſtraße 204. 9 1 a * Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg. Hagen ace 5 Berlin, Sm. Rede ti A. Graeber. 
BR esſprachen mächtigen zweiten 1 5 S. Löwy Tochter Regina in Berlin. 1 
Vorſtehende Looſe a 3 Mark zu beziehen durch die Wirthichaftsbennten Ein Müller, tüchtig und zu | Hrn. Herm. Manegold Sohn Herrmann estauran international 
t⸗A t 1 verläffig, ſucht Stellung als Werk⸗ in Berlin. Prediger Charles Taners t. Martin 28. 
Haupt⸗Agentur für Poſen und einen unverheiratheten kühner. Wage. ober Wopen-lin Straßburg UM. Fel, Gar. d.] Heute Eißbeine a Ie Berlin. 
ılı 5 meifter. Gefl. Off. sub H. 23229 Wödtte in Wödtke. Ober⸗Rentmeiſter Jrazy, polniſch a la Varsovie, 
Filiale Leopold Weiss, Förſter befördert die Anmoncen-Erpedition von Jacob Michael Hannen in Schloß Dyck. Heute Vormittag Wellfleiſch 
3 ſucht zum 1. Januar 1876 das Dom. Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ Abends friſche elwurſt bet 
Wilhelmsstrasse 17. Gunſzyn bei Kikowo. lau. an der Lenne. Kammerh. und Hofrath E. Zobel, Wihelmsplaß 17. 


Druck und Bevlag von W, Dede & C., (G. Riten in Palm. 
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